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ZUKUNFT *. 


EXTRA A 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 41 


Fünf Perſonen 


Berlin, 17. Februar. (R.) In einer der Ans 
lagen der ſtädtiſchen Gaswerke im Norden Berlins 
in der Sellerſtraße flog gegen 3 Uhr früh aus 
bisher noch unaufgetlärter Urſache ein Gasbe⸗ 
hälter von rund 37 000 Kubilmeter Zaljungsver- 
mögen in die Luft. Der etwa haushohe Behälter 
würde bis auf die Grundmauern zerſtört⸗ 
Eine haus hohe Stichflamme ſchoß mit Donner⸗ 
Fire in die Höhe und erhellte weithin die Nacht. 

zin Bild des Grauens bot ſich unmittelbar nach 
der e dar. Sämtliche Fenſterſcheiben in 
einem Umkreis von 200 Metern waren zertrüm⸗ 
mert. Eine etwa 80 bis 100 Meter lange und 
214 bis 2 Meter hohe Mauer war von der Gewalt 
der Exploſion eingedrückt. Zentnerſchwere Trüm⸗ 
mer waren 60 Meter weit geſchleudert worden. 
In einer Werkſtatt in unmittelbarer Nähe wurde 
der Dachſtuhl eingedrüdt, die Fenſterſcheiben und 
-Rahmen zertrümmert. Nur mit knapper Not ent⸗ 

ing die Tochter des Handwerkers dem Tode. 

lücklicherweiſe waren nur wenig Fuß⸗ 
gänger auf der Straße. Sechzehn Löſchzüge 
rückten heran nud W das Feuer aus vier 
Waſſerrohren. Es mußte vor allem verhindert 
werden, daß das 
befindlichen zweiten Gasbehälter überſprang. F 
die Waſſer⸗ und Abſperrungsmaßnahmen wurden 


Otto Mig, 
ar baai des Deutſchen Volksbundes für 


Oberſchleſien der auf Grund gefälſchter Dotu- 
mente verhaftet wurde. Die Frau von Ulik hat 
egen dieje Verhaftung beim Völkerbundsrat in 
enf eine we ge eingereicht, desgleichen der 
Voltsbund. Dieſe Beſchwerde tit als dringlich 
anerkannt worden und wird auf der nägi 


Ratstagung zur Verhandlung kommen. 152 
Antrag auf Haftentlaſſung 
des Abgeordneten Alitz abgelehnt. 


Kattowitz, 17. Februar. (N. 
Unterſuchungsrichter hat den 
des Abgeordneten 


Poſen, 18. Februar. Der Primas Kardinal Dr. 

Lond hat einem Mitarbeiter der „Gazeta Za⸗ 

odnia“ eine Unterredung gewährt, in der er 
auf drei Fragen des Interviewers antwortete. 
Die Unterredung nahm folgenden Verlauf: 


Darf man Eure Eminenz von dem letzten Auf⸗ 
enthalt in Rom im Zuſammenhang mit dem 
römiſchen Problem befragen? 

„Die Löſung der römiſchen Frage war für die 
Welt eine ungewähnliche Ueberraſchung. 
Es herrſchte im Vatikan eine klaſſiſche Stille ſelbſt 
dann, als die Verhandlungen mit dem itakieni⸗ 


ntrag auf Hajt- 


were Verletzu der polni ini i i 
autorität, betont jebo Sah A eaog en 8 . 


k utzend von e Perſonen 
hatte niemand angenommen, daß einer der wich⸗ 
ligſten Augenblicke der Kirchengeſchichte bevor- 
ſteht. Selbſt die wachſame Diplomatie war über 
die Lage nicht untertichtet und reagierte 

ſſimiſtiſch auf die erſten Gerüchte von den Ber- 
andlungen. 


ſelbſt an den 
chen ſtellen 


wäre, wenn die polniſche va 
u 


— — 


Deulſchlands Beiſpiel. 


Wie die Polen „unterdrückt“ werden. 


Genau an dem gleichen Tage, als deutſche ha 
Sejmabgegrdnete im Warſchauer Parlament ihre 
Schulbeſchwerden vorbrachten, konnte man in den 
polniſchen Zeitungen, fo u. a. in dem der Res 
gierung naheſtehenden „Kurjer Poranny“, 
vom 8. Februar, Seite 8 unten folgende Mel⸗ 
e. der BAT (Poln. Telegraphenagentur) 

en: 

Der Verband der polniſchen Schul⸗ 
vereine in Deutſchland bringt ſolgende 

itteilung: 

Für die polniſchen Privatſchulen in 
Deutſchland, die die polniſche Minderheit 
mit dem Anfang des künftigen Schuljahres 
(1. April 1929) gemäß der neuen Verfügung des 
Kultusminiſters wird einrichten können, 
werden Lehrer mit polniſchem Patent 
und polniſcher Staatsbürgerſchaft 
gesucht. Lehrer der polniſchen Schule, die die Ab- 
ſicht haben, in unſeren Privatſchulen zu arbeiten, 
mögen an unterzeichneten Verband die Anträge 
ſenden. J 

Den Anträgen ift beizufügen: 1. Lebenslauf, 
2. Lehrerdiplom, 3. Zeugnis des Schulinſpektors, 
4. Führungszeugnis (polniſch), 5. Genehmigung 
der Kirchenbehörde zur Erteilung des Religions- 
unterrichts. — Gehalt nach der preupi: 
ſchen Lehrerpragmatit, bzw. nach bejon- 
derer Vereinbarung. Die Anträge bitten wir 
bis ſpäteſtens 1. März d. J. zu jenden an Jan 
Baczewſti, Berlin ⸗ Charlottenburg IV, 
Schlüterſtraße 57 — V. 

Deutſchland baut das polniſche Schulweſen 
auf, Polen baut das deutſche Schulweſen a b! 
Die Anzeige des Abgeordneten Baczewſki it 
fürwahr ein beredter Beweis für die 
„preußiſche Barbarei“! z 


die kirchlichen Kreiſe ſtand es fejt, daß es jo kom⸗ 
und daß die Initiafive zur Verſöh⸗ 


Die zweite ubi 
läum des! Fon 
Polen 


Wien, 18. Februar. (R.) In der afghani⸗ 
ſchen Hauptſtadt Kabul wurden ſämtliche indi⸗ 
ſchen Zeitungen auf Anordnung des jetzigen 
Machthabers Habibullah beſchlagnahmt, mit der 
Begründung, daß dieſe Zeitungen Propaganda 
trieben für Amanullah. Aus Indien wird ge⸗ 
meldet, daß Habibullah für Mitte März einen 
der afghaniſchen Bergſtämme zur Königs: 
wahl nach Kabul eingeladen habe. In 
der Türkei iſt die Anſicht verbreitet, daß Aman⸗ 
ullah wieder Herrſcher von Afghaniſtan werden 
würde. Dafür ſpräche u. a. die Verſtärkung der 
Streitträfte Amanullahs durch 60 afghaniſche 
Offiziere, die nach Beendigung eines Militär⸗ 
kurſus in der Türkei ſich zu Amanullah begeben 
hätten. In Rußland wird die Lage Aman⸗ 
ullahs weniger günſtig beurtelt. 

— — 


Gaskeſſelexploſion in Berlin. 


Feuer auf einen in der 2 
it | 


p e 


Gine Unterredung mit dem Kardinalprimas Or. Hlond. 


Bolt und Staat. 


Staat und Kulturhoheit. 
V 


Es ift einer der merkwürdigſten Wi der 
ſprüche in der Staatsführung des neuz 
erſtandenen polniſchen Staates, auf den 
die Abgeordneten der Minderheiten alljähr⸗ 
lich in aller Oeffentlichkeit hinweijen, zu⸗ 
letzt wieder der deutſche Sejmabgeord⸗ 
nete Utta in feiner Rede zum Haushalts⸗ 
voranſchlag des Kultusminiſteriums. 

Auf der einen Seite ſichert das 
Staatsgrundgeſetz, die Verfaſſung 
der polniſchen Republik vom 21. 3. 1921, 
im Art. 109 den Minderheiten das Recht 
kultureller Selbſtverwaltung 
im Rahmen öffentlich⸗rechtlicher Minder- 
heitsverbände, auf der anderen Seite hat 
bis heute — und das ſind nun rund zehn 
Zabre feit Errichtung des neuen polniſchen 

taates — keine einzige Regierung, von 
welcher Parteirichtung e auch immer ge- 
bildet ſein mochte, die vielfältigen prat- 
tiſchen Vorſchläge der Minderheiten zur 
Ausführung dieſer Grundbeſtimmung auch 
nur einer ernſthaften Prüfung unterzogen, 
oder etwa ſelbſt Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen vorgeſchlagen. 


ſchwer verliebt. 


nicht weniger als 20 LA und 1 
leute an Ort und Stelle beordert. Etwa um 5 55 
war die Yusbeeitungsgelaße beleitigt, fo daß me 
rere Löſchzüge wieder abrüden konnten. 


Wie ergänzend berichtet wird, ſind bei der 
urchtbaren Exploſionslataſtrophe fünf Perſonen 
chwer oder weniger ſchwer verletzt worden. Sie 
haben zum Teil ſchwere Knochenbrüche dadu 
erlitten, daß ſie durch den ungeheuren Luftdruck 
entweder auf den Erdboden oder an die uer 
gepreßt worden find oder durch die herumfliegen⸗ 


den Mauerſtücke verletzt wurden. 
Ob unter den Trümmern Leichen ſowohl 
* auj ee de 
ufräumungsarbeiten er⸗ 


auf der Straße wie a dem 

p die fol rp 9 d nde eingeſetzt habe 
geben, die ſofort n em Brande eingeſe n 
und längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. 
Von beſonderem Glück ijt es, daß die Unglücks⸗ 
Hätte in einer wenig belebten Straße, in einem 
ziemlich häuſerfreien Viertel liegt und daß be 
bahn an der 


deb jedoch . vor Gase ; 
wird je wege n es mit eine 
Nohrbrum Unter 8. rde gerechnet. e 


„Das innere Leben der Kiti 
normal. Auf manchem Gebie 

ehende Umgeſtaltungen vollzoge 
Folgen erſt nach einer 4 ii Zeit in 


e entwickelt fi 
werden weit⸗ 
deren 


rſchei⸗ 


nung treten werden. Daß von jeiten unverant- die leiſeſte Spur feiner Verwirk⸗ 
ve pee aktoren, jogar im Sejm, Ueberfälle lichung zu finden. 


olt werden, macht. Wie ift dieſer ungeheure Widerſpruch zu 
verſtehen? Es iſt nicht möglich zu be⸗ 
haupten, daß dieſe Beſtimmung wie der 
Minderheitenihugvertrag nur dem polni⸗ 

ſchen Staate aufgezwungen ſei, denn ſeine 
Zuſicherung geht weſentlich über das 
hinaus, was der Minderheitenſchutzvnertrag 
verlangt. Wer hineinhört in die Reihen f 
polniſcher Staatsmänner, die wenigſtens 
den Verſuch machen, ſich mit dem Minder⸗ 
heitenproblem auseinanderzuſetzen, hört 
wohl hie und da die Antwort, daß die Aus⸗ 
führung dieſer Beſtimmung darum unmog- 
lich ſei, weil ſie einen Staat im 
Staate ſchaffe, aljo den Einheitsitaat 
erreiße. Dann aljo ift in der kurzen Zeit- 
re von wenigen. Jahren eine grund- 
ſätzliche Wandlung in der Auffaſſung 
des Grundverhältniſſes von Staat und 
Kulturpflege vor ſich gegangen, aus 
der dieſer Widerſpruch erklärlich wird. 
ſolche ungeheure Wand⸗ 
Ihre Erklärung kann ſie 
auffallend 


Kampfe mit der Kirche wieder 
mich etwas beſorgt, aber i offe, daß das ges 
kunde Bolt ſtärker darauf reagieren wird, und 
ei es nur zu dem Zweck, die Arbeitermaſſen und 
ie Bauern vor den Stricken der UAmſturzpropa⸗ 
ganda zu warnen, und des Anſehens im Auslande 
wegen. 


Papitfeier in München. 


München, 18. Februar. (R. 
Kardinal Faulhaber äußerte 
über das Abkommen zwiſchen dem f 
der italieniſchen Regierung anläßlich der Feier 
des Krönungstages und des goldenen Prieſter⸗ 
jubiläums des ame. Der Kardinal bezeich⸗ 
nete den Friedenſchluß zwischen dem Vatikan und 
dem italieniſchen Staat als ein Werk der gött⸗ 


lichen Vorſehung. Der Papit, 


lauben und 0 zum 


der nun ſeine Un⸗ 


daß 


chens 


) ed am — — — nach dem Gottesdienſt 
einen 


dauer der Rheinlandsbeſetzung 5 fió ein 


r Be- atte. 


Immer wieder muß daran erinnert wer- 
den, daß die breiten Schichten des polni- 
ſchen Bauerntums, ſolange ihre Sprache in 
Schule und Kirche unangetaſtet blieb, 
nichts von den Aufſtandsbeſtrebungen der 
polniſchen Oberſchicht hatte wiſſen wollen 
und zu den treueſten Söhnen der Herr⸗ 
ſchaftsſtaaten gehörten. Erft der Verſuch 
des Staates, auch in dieje Bezirke mit 
ſeiner Staatsallmacht einzugreifen — das 
durch die gegenwärtigen Zuſtände vielfach 
übertroffene Muſterbeiſpiel der Wreſchener 
Vorgänge hat dabei vor allem ſich wirkſam 
erwieſen —, brachte die breiten Schichten 


eren 
alliierten Regierungen nicht ihre rü 
los fortge ekte EA an desae] 
gäben. Die franzöſiſche und die eng 1 Re⸗ 
gierung hätten uch die Weigerung, das Rhein⸗ 
and zu räumen, ihre Keen Beteue⸗ 
rungen in Locarno Lügen geſtraft 
und jogar die Völkerbundsſatzung ſelbſt 
zum Geſpött gemacht. 


> Poſener Tageblatt 


des polniſchen Volkes in Front⸗ 
teilung zum Herridaftsitaat. 

Dieſe Erinnerung war damals in allen 
polniſchen Staatsmännern lebendig, und 
nicht eine Privilegierung der 
Minderheiten wollte die Zuſicherung der 
Kulturautonomie an die Staatsbürger 
fremden Bekenntniſſes und anderen Volks⸗ 
tums, ſondern ſie wollte den Weg 
weiſen zur reibungsloſen Ein⸗ 
glie derung der Minderheiten in den 

neuen polniſchen Staat, wollte den Grund⸗ 
fehler der Teilungsmächte um jeden Preis 
vermeiden. 


Nur aus einer völligen Verkennung 
des Grundverhältniſſes von Kulturpflege 
und Staat iſt der dem Staate ſelbſt ſo ge⸗ 
fährliche Irrweg zu verſtehen, der immer 
weiter ab von dieſer richtigen Erkenntnis 
aus der Zeit der Verfaſſungsgeſetzgebung 
führte und immer tiefer hinein in die 
Irren einer ſich bis zur Unlösbarkeit ver⸗ 
wirrenden Minderheitsfrage. 

Daß durch Anerkennung der Eigengeſetz⸗ 
lichkeit der Kulturpflege ein Staat im 
Staat erwachſen könne, das ift die An g jt- 
vorſtellung, die immer wieder ſonſt 
ernſthafte Politiker aller Länder von einer 
wirklichen ernſthaften Auseinander⸗ 
ſetzung mit dem Problem Kulturpflege 
und Staat, dem Problem der Kultur⸗ 
autonomie zurückſchreckt. . 

Es ift erſtaunlich, wie kurz in unjere 
Zeit, die Oswald Spengler in ſeinem 
berühmt gewordenen Werk „Der Unter⸗ 
gang des Abendlandes“ als eine ausge⸗ 
ſprochen geſchichtlich denkende Zeit bezeich⸗ 
net hat, gerade bei den Politikern die ge⸗ 
ſchichtliche Erinnerung iſt. Sonſt müßten 
ſie wiſſen, daß die Selbſtändigkeit 
der kulturellen Betätigung 
eines der Hauptkennzeichen des 
neuen Staatsgedankens war, der 
im Kampf vorgetragen wurde gegen den 
Verſuch des abſolutiſtiſchen Staates, das 
Mündigwerden des Menſchen zu erſticken 
in ſtaatlichen Zwangsmaßnahmen. 


„Gebt Gedankenfreiheit!“ iſt der Kampf⸗ 
ruf, den Schiller als Vorkämpfer ſeiner 
Zeit Don Carlos gegen die abſolutiſtiſchen 
Neigungen des Königs Philipp immer wie⸗ 
der ausrufen läßt. Freiheit des kulturellen 
Lebens vom Staate iſt eine der gas g> 
forderungen, die in den eriten Bes 
ratungen der franzöſiſchen Revolutions- 
verſammlung ihren Niederſchlag findet in 
den allgemeinen Menſchenrechten. Aner⸗ 
kennung der Eigengeſetzlichkeit von Kirche 
und Kultur ift eine der wichtigſten Er 
rungenſchaften der erſten preußiſchen Ver⸗ 
faſſung nach den Revolutionskämpfen von 
1848. Und als Bismarck dieſe preußiſche 


Verfaſſungsbeſtimmung im Kulturkampf 


aufheben will, da ſind es neben dem Zen⸗ 
trum gerade die konſervativen, die ſtreng 


nationalen Kreiſe, die ihm hier die Gefolge | fi 
ſchaft verſagen und ſo den Abbruch des W 


Kulturkampfes erzwingen. 

Sollten dieſe Geſchichtstatſachen, die 
in jedem Geſchichtsbuch zu leſen ſind, wirk⸗ 
lich unſeren modernen Politikern ganz 
entfallen ſein, daß ſie die Angſtvor⸗ 
ſtellung vom Staat im Staat, von der Zer⸗ 
ſtörung des mühſam errungenen Einheits⸗ 
ſtaates, nicht überwinden können, wenn ſie 
das Wort Autonomie der Kultur hören. 


Keineswegs kann hier angeführt wer⸗ 
den, daß die allgemeine ſtaatliche Schul⸗ 
pflicht als eines der Haupterrungenſchaften 
des modernen Staates doch das unver: 

lierbare Recht, ja die Pflicht des 
Staates in ſich berge, die Schule als 
einer der Hauptfaktoren des Kulturlebens 
in feinem Geifte zu beſtimmen. Die all⸗ 
gemeine Schulpflicht meinte 
keineswegs eine nationalſtaat⸗ 
liche Erziehungsreglementie⸗ 
rung, wie es fih moderne Politiker — 
in Polen vor allem der den Minderheiten 
nur zu bekannte Kultusminiſter Staniſkaw 
Grabſki— vorſtellen. Sie wollte jedem 
Staatsbürger die denkbar höchſte Ent⸗ 
faltung ſeiner geiſtigen Anlagen 
ſichern in der Ueberzeugung, daß der neue 
Staat mehr als vielleicht der alte abſolu⸗ 
tiſtiſche Stckat die Vollkraft ſeiner 
Bürger brauche, die nur auf dem 
Boden überkommener Kultur 
erwachſen könne. 

Wie wenig dabei nationaliſtiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte maßgebend waren, zeigt ja am 
beſten die Tatſache, daß Friedrich der 
Große ſchon ſeinen Anſiedlern fremden 
Volkstums Schulen in ihrer Mutterſprache 
ſicherte, daß auch polniſche Grund⸗ 
herren bei der Anſiedlung deutſcher 
Koloniſten willig Land hergaben zur Be⸗ 
gründung eigener Schulen und Pfarreien, 


daß noch um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts faſt gegen den Willen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung dort die polniſche 
Sprache in den Schulen eingeführt 


Waſſerpolniſche 
verwechſelte. 


Wenn dann ſpäter wirklich die Schule ſals 
doch mehr und mehr für nationalſtaatliche unfähig, wirklich 
eingeſpanntſriſch zu wirken, wie er mr 

wurde, jo war der Erfolg keineswegs glüd- der ſchöpferiſchen Kulturkraft ſeiner Bürger 


der Klagegrund. 


Erziehungs = Gefihtspuntte 


Die Geſchäftsordnungskommiſſton des Schleſt⸗ 
chen Sejm hat ſich zum eriten Mal im Mai — 
uni 1926 mit der Beſchuldigung des Staats⸗ 
anwalts gegen den Angeklagten Uli beihäftigt. 
Nach dem Bericht des Kommiſſionsreferenten, Abs 
geordneten Rybarz, an deſſen Ausführungen 
wir uns nach einem Originalbericht des „Ober⸗ 
t Kuriers“ halten, ſoll die Schuld von 
lig darin liegen, einem gewiſſen Viktor Bie⸗ 
uch a, der polniſcher Staatsbürger und nach 
Deutſchland geflüchtet iſt, um ſich dem 
eeresdienſt zu ent hen auf einem Briefbogen 
es Deutſch⸗Oberſchle ſchen Volksbundes Mir 
Polniſch⸗Oberſchleſien nachſtehend abgedruckte 
n vom 15. Juni 1925 folgenden In⸗ 
halts ausgeſtellt zu haben: 
Beſcheinigung. 
pinn beftätigen wir, daß Herr Bittor 
elucha, geb. 1908, Mitglied unſeres 
ereins iſt. Er iſt deutſch gefinnt und 
hier ehe und deshalb muß 
er nach Deutſchland flüchten. 
Stempel des Volksbundes. 
Der Vorſtand: 
Ulitz. 


feis 
e: 
ö er is 
oll aus 
en Dokumenten her⸗ 


Bielucha iſt, wie der Abgeordnete 1 
nerzeit berichtete, tatſächlich nach ln 
flüchtet und hält ſich in Neiſſe auf. Da 
vor dem polniſchen Heeresdienſt drückt, 
verſchiedenen photographiſ 
vorgehen. Die Unterſchrift des Abgeordneten 
uns ijt von einem Sachverſtändigen als mit 
hiara Unterſchrift übereinſtimmend bejunden 
worden. 


Die Mehrheit der Sio 
miffion des Sejm hat im Apri 
au e eee Ulitz an das 
Gericht aus folgenden Gründen abgelehnt: 
1. Das Dokument des Abg. Ulitz enthält 
rachliche Fehler und eine falſche 
nterpunktion, woraus die Mehrheit 
den 1 * zog, daß das Dokument ge⸗ 

A Bam i 


äftsordnungskom⸗ 
1926 den Antrag 


nnerhalb eines Monats nach Ausitellung |. 


12. Dokumentes haben die deutſchen Behör⸗ 
den, 
korteſpondiert haben, angeblich auf dieſes 
Dokument nicht 


n desſelben Vergehens auf Grund 
8 ſowie der ſpäteren Er⸗ 
es 


a 
Namens wie die Originalunterſchrift des 


nahme des Antrages der Staatsanwaltſchaft, 
und zwar aus folgenden Gründen: 


1. Der Sejm iſt zur Prüfung der Echtheit der 
yo gr nicht befugt, Das ift 135 des 

ichtes. 

2. Der Seim hat die Pflicht, zu unterſuchen, ob 
das Verbrechen, das dem t ý 1110 um 
Vorwurf gemacht wird, zur Ausliefe- 
rung des ordneten an das Gericht 
ausreicht. die Qualifikation des 
Beweiſes für das Verbrechen iſt Sache des 


Gerichts. Hier handelt es um das Ber: 
brechen der Beihilfe zur he 
8 t. ae g 
und als ſolches geeignet, daß der dieſes Ver 
brechens besagte ee — Ge⸗ 
richt ausgeliefert werden muß. i 
3. Die re des Beweiſes ift Sache des 
Gerichts und nicht des Sejm. Inhalt und 
ratter der ſtrafbaren Handlung, die dem 
Abgeordneten Ulitz vorgeworfen wird, ges 
ört zu jener Kategorie von Handlungen, 
deretwegen der Abgeordnete zur Beſtrafung 
ausgeliefert werden muß. 
Der Bericht des 


eek des Sei 


rials. ) 
feit dürfte ni 
Form des 
weſen fein 
daß die 


Deutſchtum im zu halten, 
K o ei offen und frei in ingewieſen, daß 
e 


81 nicht nur ein 
ſtaats bürgerliches rgehen, ſondern 


oft zu einem leeren Hurrapatriotismus, 
wurde, wobei man freilich verſehentlich das ohne eine wirklich innere Bindung an den 
mit dem Hochpolniſchen Staat zu ſchaffen. 


die in Sachen Bielucha miteinander 


tab Ber Geerd e, E 


WER 


Das ift ein Staatsverbrechen 


lich. Unſelige Verwicklungen ſchuf dieſer abhängig it. Der Staat kann 
Verſuch für die polniſche Frage, in ur⸗geiſtiges Leben beſchneiden, 
deutſchen Kreijen aber führte er nur allzu⸗ hemmen, vielleicht auch ver- 


niten, nie aber kann er geiſti⸗ 
A Leben entzünden und wach⸗ 

en laſſen. ur eine völlige Ver⸗ 
kennung des Weſens Kultur konnte eine 
ſolche Vorſtellung überhaupt aufkommen 
laſſen. Echte, lebendige Kultur iſt Frucht 
lebendigen geiſtigen Wads- 
tums, und jedes geiſtige Leben kann ge⸗ 
ſunde Frucht nur bringen in dem ange⸗ 
ſtammten Mutterboden. Umpflanzungen 
geiſtiger Lebenskräfte ſind ein gefährliches 
Experiment, das faſt nie Frucht tragen 
wird. Die vielfältigen Typen des Rene⸗ 
gatentums, der Ueberläufer aus einer 
Kultur in die andere, ſind doch wahrhaftig 
abſchreckende Beiſpiele genug. Der Ver⸗ 
ſuch gar, ſolchen Geſinnungswechſel mit 
Gewalt zu erzwingen. muß not- 
wendig nur zu Verkrüppelungen 
des geiſtigen Lebens führen. 


Am allerwenigſten kann der moderne 
demokratiſche Staat ſich ſolche Experimente 
leiſten. Beruht doch ſeine ganze Kraft auf 


Rein weſensmäßig aber iſt der Staat 
eine Rechts⸗ und Machtorganiſation 
kulturſchöpfe⸗ 
ſeits von 


2 ein Verrat am eigenen Volkstum 


ei. 

Da der Schleſiſche Sejm dieje Einjtellung 
der Führung des deutſchen Volkstums in Polen 
kannte und da kein Menſch den Abgeordneten 
Ulig für einen törichten Gejellen halten kann, 
der den eigenſten Intereſſen ſeines Amtes zu⸗ 
wider handelt, würde der Auslieferungsantrag 
der Staatsanwaltſchaft zweimal abge⸗ 
wieſen und einmal ſogar vom Prokurator 
ſelbſt zurückgenommen. Uebrigens 177 auch der 
225 1 5 . Wolny als Zeuge im 
rozeß gegen den Schulrat Dudek ausgeſagt, 


den freien geiſtigen Kräften feiner Staats⸗ 
daß er die angeblichen Unterſchriften der Herren |”, 0 l 
Det und Ulitz san den belastenden Dokumen⸗ bürger. Wo er die Freiheit de 
ten nicht für echt halte. natürlichen Geiſteslebens bet 


Jetzt hat die Auflöſung des Schleſiſchen 


V ſchränkt, untergräbt er ſeinen eigenen 


1416 [Beſtand und ebnet den Weg über 


der Immunität des Abgeordneten Ulik i 

der Staatsanwaltſchaft freie Bahn zur das Demagogentum zur Ditta: 

Verhaftun Be des bekannten Führers des tur dieſer oder jener Prägung, wenn 
5 


Deutſchen Volksbundes und der Deutſchen Frat- 
tion im Schleſiſchen Sejm gegeben. ie Welt 
at eine Senſation, die nicht nur in Deutſchland 
poms Befremden erregt. Die „Polſka Za⸗ 
0 


nicht geſunde wurzelechte Geiſteskräfte dieſe 
jedem Volksſtaat innewohnende Tendenz 
hemmen. Die Kriſe des Parla⸗ 


nia“, das Blatt des Wojewoden Gra- mentaris mus iſt zum gut Teil Frucht 
Stel gende Ueber demmungsloſem dieſer umfeligen Staatsentwicklung, die 
„Otto Ulig endlich in den Händen der glaubte, die Kulturbeeinfluſſung als ein 
Gerechtigkeit!“ notwendiges Hoheitsrecht des Staates be- 
„Der Leiter des Voltsbundes, der anſpruchen zu müſſen. 
ſtaatsfeindliche Schädling, auf Befehl 


Was als pädagogiſche Grund⸗ 
tatſache für alle Erziehung gilt, 
daß wahrhafte Menſchen bildung 
nur dort geſchehen könne, wo die cin- 
geborenen Kräfte in ihrer Entwick⸗ 
lung gefördert werden, ja daß jede Er⸗ 
ziehung in Wahrheit nur Hilfe zur Selbſt⸗ 
erziehung iſt, ſollte das nicht in viel 
höherem Maße auch für die Gemeinſchaft 
eines Volkstums gelten? Wirkliche 
Kulturleiſtung, wirkliche Menſchen⸗ 
bildung, wirkliche Sicherung eines 
Nachwuchſes treuer und pflichtbewußter 
Staatsbürger kann nur. dort geſchehen, 
wo das heranwachſende Menſchenkind i m 
[Schoße feines Volkstums auf 
wächſt, wo die Leitung ſeiner Erziehung 
frei und unbehindert in den 
Kreijen feiner Volksgenoſſen, feiner Volks⸗ 
gemeinſchaft ruht. 

Sorgen wir uns wahrhaftig, daß eine 
ſolche Ne im Kreiſe des eigenen 
Volkstums aus dem Bannkreis des Staates 
herausführe. Die Lie be 
t. mat. 


tereſſengemeinſchaft, ie und 
Liebe endlich zum Staat, der das Leben 
ſichert und fördert, ſind Klammern genug, 
die unlösbar auch fremdsprachliche Minders 
heiten mit dem Staat verbinden, der ihre 
Grundrechte achtet. 


der Staatsanwaltſchaft verhaftet!“ 
Und unter dieſen Ueberſchriften ſteht nach einer 
verlogenen Darſtellung der Tatigkeit 
des Deutſchen Volksbundes folgender aufſchluß⸗ 
reicher Satz: 
0 en hat 
0 


Ihe, die 


— 


Aus 

der 
Unter 

jeden 


nicht darüber ſchr d 
ieht, ſondern Fi Kat kultivierter 
3 e „poljta i 

t begreifen, weil 
ir find ihr trotzdem zu Dan 


oder der Deutſche wird galten 
iben vor⸗ 


den Minderheiten die kulturelle Selbſtves⸗ 
waltung in eigenen öffentlich ⸗ rechtlichen. 
autonomen Verbänden ſichern wollte. Zum 
Unheil des polniſchen Staates iſt dieſe Er⸗ 
kenntnis verloren gegangen. Noch jind 
die Minderheiten bereit, ſich 
jederzeit freudig und ganz auf 
den Boden des neuen Staates 
zu tellen, wenn man ihnen dan 
gibt, was ihnen als un antaſt⸗ 
bares Grundrecht gebührt, was 
die Verfaſſung ihnen zugeſtand. 

Tiefer und tiefer aber muß ſich bei der 
dauernden Mißachtung dieſer heiligſten 
Grundrechte in den Herzen der Minden 
heiten eine Bitternis, ein Groll, ja fhliche 
lich auch ein Haß einfreſſen. 


Nicht die Minderheiten ndes, 
die dem Staat die Löſung der Mindes⸗ 
heitenfrage unmöglich macht, ſondern eine 
Idurch alle Tatſachen widerlegte Irr-Au⸗ 
faſſung vom Weſen des Staates die 
den volniſchen Politikern ſelbſt den We 
zur Löſung verſperrt. 


Um des Staates willen, um une 
ſelbſt willen, die wir den angeſtammte! 
Boden unſerer Heimat lieben und ihr 
dienen möchten, wollen wir die Hoffnung 
nicht aufgeben, daß eine Umkehr mögt 
iſt, ehe es zu ſpät iſt. wè. 


t 


Kataſtroph 


al 
n der Stadt Freiburg in der Schweiz ſtürzte ein 


p emd a bah „auf dem fih der Vorderteil eines 
mehrſtöckigen Hauſes befand, in die 1 91 5 Eine 
alte Frau, die ſich im Augenblick der Kataſtrophe 
in dem zerſtörten Gebäude aufhielt, wurde getötet. 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 41 


Das Ehepaar Meyer verbleibt als Alt⸗ 


Dienstag. 19. Februar 1929 


cber 


daß wegen der Schneeverwehungen u i tretär“ „„Die muſikaliſche Kochſchule“ von Linke aufge- 
bis auf Widerruf der Zugverkehr auf den en 13 93 Br i führt. : 11 brachte der Penſionstöchter⸗ ‚in e e 3 r 
‚Streden Gunejen— Stama, M ogilno— die er einem hieſigen Rechtsanwalt geben miijje, | hor das u lichte Volkslied „Feins Liebchen mein Die altbewährten echten Aspirin- 
Orchowo und Gneſen-Nakel ganz und Der Kaufmann führte den „Privatſekretär“ in unterm Rebendach“ mit lebendem Bühnenbild Tabletten verhindern und beseitigen 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 18. Februar. 


do wie es felten Komplimente gibt ohne alle 


feſt, daß es im Bereich der Poſener Eiſenbahn⸗ 
direktion zu keiner Bef lagnahme von 
Kohle, die für andere Perſonen beſtimmt war, 
gekommen iſt. Außerdem erklärt die Direktion, 
daß fie den Kohlen verkauf an jumani: 


ſich vor einiger Zeit in Goſtyn zugetragen hat, | Zloty. 
wo der Kaufmann Dziecucho wi c der Hen 


geſallene war. 


itzer auf dem Grundſtücke. Am 7. d. Mts. 
kam es in Radziejów bei der Hochzeitsfeier 
des Wi. Chmielewſti zu heftigen Shläge- 
reien, die von zwei ungebetenen Gäſten, den 


Í — 
x Ernennung. an i Profeſſor Dr. Ho: 


Lünen, jo ſinden ſich auch felten Grobheiten ohne kläre Inſtitutionen frelwil ig, eins |zafomjki ift zum apoſtoliſchen Protonotar er⸗ Brüdern Jan und Józef Debowiti, vers 
alle Wahrheit. R Leſſing. geleitet hat und nach Bekanntgabe der An⸗ nannt worden. übt wurden. Dieſe warfen ſich zuerſt auf ihren 
— a Pera Miniſterrates den Kohlenverkauf X Sein 70. Lebensjahr vollendet übermorgen, Vater, den fie verprügelten, dann verprügelten 


Außerordentliche Synode 
der unierten evangeliſchen Kirche. 


Der Verfaſſungsausſchuß, der von der am 27. 
und 28. November v. J. tagenden Außerordent⸗ 
den Synode gewählt worden war, hat in einer 
von Sitzungen den vorgelegten Ver⸗ 
ungsentwurf durchberaten und wird ihn der 
Die 
Lortletzeng der außerordentlichen Synode ijt für 
den 26. Februar mider in Poſen in Ausſicht 
Die Synode wird die Ergebniſſe 
der Ausſchußberatungen durchprüfen und darauf 
ihre Beſchlüſſe über die Annahme der neuen Ver⸗ 
faſſung faſſen. Damit find die langjährigen Ver: 
noch nicht voll⸗ 
Laut Verordnung des Staatspräſidenten 
finden dann erft Beſprechung en zwiſchen 


he 


de noch in dieſem Monat vorlegen. 


genommen 


faſſungsverhandlungen aber 


endet. 


einem von der Synode gewählten engeren Aus⸗ 
ſchuß von ſechs Mitgliedern der Regierung ſtatt. 
Dabei ſind noch wichtiger als die Beſprechung 
der Verfaſſung die Verhandlungen über ein Ge⸗ 
ſetz, das das Verhältnis von Kirche und 
Staat regeln ſoll. 


Wir alle bauen mit — 


das ift die fröhliche Loſung, mit der das neue 
Evangeliſche Kindergenefv.gsheim 


geſchaffen werden fol, das der Landes ver⸗ 


band für Innere Miſſion in Polen 


plant. Vereine, Gemeinden und Schulen haben 
ſich erfreulicherweiſe ſchon in reicher Zahl am 
Geben beteiligt und eine Menge hübſcher, für 


ſie noch andere Hochzeitsgäſte, worauf ſie anfin⸗ 
gen, den Hochzeitstiſch und die ganze Wohnungs⸗ 
einrichtung zu demolieren. Sodann begaben fie 
ſich in den in der Nähe befindlichen Kolonial⸗ 
warenladen eines Schwagers des Chmielewſki, 
wo ſie gleichfalls ſämtliche Waren und die Ein⸗ 
richtung demolierten. Die Hochzeitsgäſte und 
das junge Paar ergriffen die Flucht, da niemand 
die raſenden Raufbolde zur Ruhe zu bringen 
vermochte. Erſt um 12 Uhr nachts gelang es 
der Polizei, dieſe unſchädlich zu machen. Der von 
ihnen angerichtete Schaden iſt ſehr groß. 


Mogilno, 16. Februar. Am Donnerstag 
vernichtete Feuer eine Scheune des Landwirts 
Staniſlaw Bartz in Byſtryca im Werte von 
37 000 Zloty. 


* Shubin, 16. Februar. Weil man ihnen eine 
Anterſtützung verſagt hatte, zündeten zwei Wege⸗ 
lagerer einen Viehſtall des Vorwerks D'r o- 

oſto wo, Herrn Skörzewſti in Luboſtron ge⸗ 
hörend im Werte von 5000 Zloty an. 


„Rawitſch, 16. Februar. Das dreijähri ge 
Töchterchen des Arbeiters V. Siepu⸗ 
rzyüſki auf dem Weinberge fiel in einen 
großen Topf mit heißem Waſſer. Trotz 
ſofortiger Hilfe und Einlieferung ins hieſige 
Krankenhaus erlag das arme Kin nach einigen 
qualvollen Stunden ſeinen Verletzungen. 


ror allem für die unbemittelte Be: 
völferung organiſiert hat. Dem Gebot der 
Stunde gemäß it dieſer Verkauf binnen 
wenigen tunden organiſiert wor⸗ 
den, und zwar mit Mitteln, die im gegebenen 
Augenblick zur iet und ſtanden. Der Verkauf 
geht in beſchleunigtem un n Verfah⸗ 
ten vor ſich. Es werden jeden Tag die ein⸗ 
treffenden Bahnkohlen⸗Lieferun⸗ 
gen verkauft. Von der hinein Kohlen: 


Mittwoch, der in weiten Kreiſen unſerer Stadt 
Bon wohlbekannte Straßenbahn⸗Oberkontrolleur 
g. B. Karl Brod da, ul. Rzeczypoſpolitej 3 (fr. 
Lindenſtraße). 5 

Geſchloſſen werden mußte die ſtädtiſche 
. auf dem Neuen Markt, weil infolge 
der Kälte die Rohre geplatzt ſind. 


X. Die Gasanſtalt gibt täglich zwiſchen 8 bis 
11 Uhr vormittags Briketts zu 2.80 Zloty, aber 
nur je 1 Zentner, ab. 

X Diplomprüfung. Das Diplom der Rechte 
mit dem Titel Magifter erwarb Klekottko 
aus Radziejow Kujawſki, Wojew. Warfchau. 

x Eine Kohlengasvergiſtung erlitten in der 
Nacht zum Sonnabend im Hauſe Wieſenſtraße 13 
die Schwestern Kaſimiera und Viktoria Bia⸗ 
lewſka beim Plätten. Sie wurden durch die 
Rettungsſtation wieder ins Bewußtſein zurück⸗ 
gerufen. 

X Einen Selbſtmordverſuch unternahm am 
Sonnabend durch Trinken von Jod eine Frau 
Staniſlawa Kazmierowſka, ul. Pruſa 20 
15 Helenenſtraße); fie wurde ins Stadtkranken⸗ 
aus geſchafft. Der Grund ſoll, dem „Kurjer“ 
zufolge, angeblich die Entführung ihres achtjäh⸗ 
rigen Sohnes durch Bekannte ſein. 

X Tot aufgefunden wurde am Sonnabend in 
einer Laube in der ul. Sieljta 38 (fr. Hellmann: 
ſtraße) der 25jährige Wojciech Jerzy Ratajſki, 
der zuletzt ul. Sielfta 88 bei ſeinen Eltern wohn 
haft war. Er hat Selbſtmord verübt, indem er 
lich eine Kugel in die rechte Schläfe jagte. — Am 
Sonnabend fand man im Golenſchiner Wäldchen 
den 52jährigen Tomaſz Wroniecki, der zu- 
797 in der ul. Szamarzewſkiego (fr. Kaiſer Wil- 
helmſtr.) ey war, an einem Baume 
ä 


zuweiſung zeugt die Tatſache, daß in einer Stunde 
im Durchſchnitt an ungefähr hundert Perſonen 
an jeder der Kohlenverkaufsſtellen verkauft wer⸗ 
den, ſo daß binnen drei Tagen etwa 
5900 Familien mit Kohle a H worden 
ind. Außerdem kommen größere Kohlen» 
mengen, auch ganze Waggonladungen 
an Kommunalinkitutionen, Aemter, 
Krankenhäuſer, Fabriken, Kauf: 
leute uſw. im Gebiet der ganzen iflich bag dt 
zur Verteilung. Es iſt wohl begreiflich, daß bei 
einer ſolchen großzügigen Notſtandsaktion pein⸗ 
liche tebenerjheinungen unver: 
meidli uw die aber angeſichts der allge: 
meinen Kälte nur nebenſͤchliche Bedeutung 
haben können. Wenn ſolche Unzulänglichteiten, 
wie pa Beiſpiel der Hinweis dárar dak die 
tion keine geheizten Warteräume zur Ber: 
fügung ſtellt, un 9 angeblich 8 Kohlen⸗ 
transporte auf dem Bahnhof liegen ſollen uſw., 
aufge — ng werden, ſo verträgt ſich das nicht mit 
dem Ernſt der Stunde und ruft außerdem Ber- 
bitterung in der Bevölkerung hervor, die ihre 
Anzufriedenheit in ganz falſche Richtung lenkt. 
1 — — 


Der Wiriſchaftsverband 
ftädtifcher Berufe, Bromberg, 


Sport und Spiel. 


dieſen Zweck beſonders hergeftellter „Bauſteine“ x ngend erfroren vor. Er hatte am 8. d. |mobiliport am 28. Juli internationale Rennen, 
erworben. Aber die Summe ift noch lange nicht hat zum 24. d. Mts. feine zweite General⸗ its. feine Wohnung verlaſſen, um fih in die An⸗ der Boxſport am 7. September einen Länderkampf, 
groß genug, um dafür das „Haus in der Sonne“ verſammlung 28 5 Am Vormittag ſtalt für Geiſteskrante in der ul. Polnocna (fr. die Hippit Ben internationale hyppiſche Wett⸗ 

2 » , tatt, an denen nur Nordſtraße) zu begeben. Von da an war er ver- |lämpje im Mai, der Hockeyſport am 26. Mai ein 


in dem die tuberkulöſen und ſchwächlichen Kinder 
friſch und geſund werden ſollen, bauen und ein⸗ 
richten zu können. Ein Flugblatt, das ſo⸗ 
eben herausgegeben worden iſt, wird hoffentlich 
ſeine Werbekraft in weiten Kreiſen einſetzen 
können und die bisher eingegangenen Beiträge 
noch bedeutend vervielfachen. Die Pflichten 
gegen unſere Kinder, gegen die kommende Gene⸗ 
ration können wir nicht ernſt genug nehmen und 
müſſen uns und andere immer eindringlich dazu 
ermahnen, tatkräftig mit Hand an das notwen⸗ 
dige Werk zu legen. Es bieten ſich genug Ge⸗ 
e, heiten, dafür immer neu zu ſpenden und 

denken. Die Freude über das eigene Werk, 
dem alle mitgebaut haben, wird ein reicher 
Lohn dafür ſein. 

zn u 


Bar interne Sitzungen 
itglieder teilnehmen, während der Nachmittag 
als Feſttagung gedacht iſt, an der auch Ange⸗ 
hörige der itglieder und eingeladene Gäſte 
e Am Nachmittag werden zwei äußerſt 
intereſſante Vorträge gehalten. Zuerſt ſpricht 
Sejmabgeordneter Spitzer über „Staats ozia⸗ 
lismus oder freie Wirtſchaft“. Als zweiter pr~ ; 
Profeſſor Dr. Henning⸗Danzig. Mit be sn: 
derer Freude muß 755 werden, i es auch 


ſchwunden. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Cz. 
Klodawſ ti, ul. Kościelna 3 (fr. Karlſtraße], 
aus der Taſche eine Brieftaſche mit 40 Zloty; 
aus dem Deutſchen 


Länderkampf augen Polen und der Tſchecho⸗ 


ul. 


diesmal dem Wirtſchaftsverband ſtädtiſcher Be⸗ der 


an gelungen ift, dieſen Wiſſenſchaftler von Welt- 

ruf zu einem Vortrag zu gewinnen, der wohl 

das weiteſte Intereſſe hervorrufen dürfte. Pro⸗ 

feſſor Henning iſt Profeſſor an der Techniſchen 
ochſchule in Danz ür Philoſophie, Binho. 
ie, Pädagogik un ychotech i 

je tig Direktor des Hochſchulinſtituts für 

i Er vertritt 


ie und Pfychotechni 
Stadt Tan: | Ki sverband der e. 9 


124 00 

au— Krakau, das 5:1 ( 2:1) 2:0 von 
en Warſchauern gewonnen wurde, zeigte, daß die 
Krakauer große Fortſchritte gemacht Naben. Am 
zweiten Turniertage ſpielten Krakau und Wilna 
unentſchieden 9:0. Das Spiel Bojen— Warſchau 


ugu i 
Fr. 5 a 5 — Ritterſtr.) 


grü y 5 
m eine Brie mit 465 Zlotg, Perſonalpapieten, wurde beim Stande 00 nach der zweiten Terz 
Die Solidarität beim lochelogen: in der internationalen ft | einem Srekianfae und ae wegen des ſchlechten Eiſes abgebrochen. 


if 
Aerzten und Krantentafien. 
Von einem Freunde unjeres Blattes, einem 


r Pfychotechnit, die mit Bei den tſchechoſlowakiſchen Sti⸗Meiſterſchaften 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
feang Sipe. | wurde die Polin Staſzel⸗Polanek über 8 Kilo- 


Dienstag, 19. Februar: 7.12 und 17.18 Uhr. 


nſtitut für geiſtige : meter von der Tih Friedländ 
t Ritt z . —— uſammenarbeitet; im internationalen | X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be e eee eee 
11G 
b vorgenannten Organiſationen zuſammenarbeitet; — 0,10 Meter am Sonntag und — 0,08 Meter geſchlagen. Die . 


Bei dem jetzigen Kampf zwiſchen Aerzten und 
Landkrantenkaſſen iſt mir von deutſcher 
zatfeite die Befürchtung ausgeſprochen 
worden, daß die Landkran ten kaffe den 
Streit benutzen werden, um die deutſchen 
Aerzte aus der 6 zu ent⸗ 


wirkli Ein ſolcher pon ift z. B. vor 
wenigen Je Aurea 
wo eine Differenz zwiſchen den Aerzten und der 
Kaſſe dazu geführt hat, daß die Kaſſe dem deut⸗ 
ſchen Arzt Sanitätsrat Pleſch die Praxis ent- 
zog und . hierbei von feinen polniſchen 
Kollegen im Stich gelaſſen wurde. Die olge 
war, daß Pleſch zur wanderung gezwungen 
war, da ſeine E illen . unmöglich 
wurde. In An Aracht der Gefahr, die nun für 
unſere deutſchen Aerzte beſteht, dürfte es viel- 
leicht angebracht ſein, darauf hinzuweiſen, daß 
die deutſchen e mit ihren pol⸗ 
niſchen Kollegen im Kampf mit den 
krankenkaſſen Schulter an S% 
haben und daß es jetzt Ehren: und 
der niſchen Aerzte 
ſein muß, nicht zuzulaſſen, daß die 
nun 
Aerzte fach j ; 
Begeneitige Solidaritätsgefühl muß ein ſolches 
etwa geplantes Vorgehen der Kaſſen verhindern. 


Auch heute noch 8 Grad Kälte! 


> mit der Perſicherung, er wolle noch von fid hören ſich mit dieſem Worihlag einverſtanden erklärt | Ø zeigt sich wieder 
Geſtern, Sonntag, früh und heut, Mon laſſen. Nach einer Weile telephonierte er dem und Rte Koh ee eee 77, Nicht warten, bis sie zum Aus- 
tag, früh in der ſiebenten Stunde wurden noch Kaufmann aus dem Stadtpark und bat le zu W c un nd itteilt b ; reg 2 bruch kommt, sondern sich wapp- 
immer 8 Grad Kälte feſtgeſtellt. In der vers . ließe u 2 75 eee y 5 f Geſch 1 bik olg N ne geschlossen! 7 A nen, um den ersten Anzeichen ent- 
Wannen Racht ging wieder etwas Schnee her, Slabtobrk. D beide bei Kaffee und Either eiter | tona“, „Luchllus“ und 9. Cöhnert, 7 gegenzutrelen, ist das, Gebot der 
* lt Q d * Gnejen, 15. Februar. Das Töchterpen⸗ X Stunde. Die vorzüglichsten Helfer 
— i Aa teatir TCT Šume feierte am sind: | 
. Ginffellung des Zugverkehrs gajde unb bat den Raufmann, er möte Sielen 9. Februar in den Räume der Freimaurerloge Z > o 
auf mehreren Sirecken. else der 140 000 Ztoty enthalte, in feinem | fein & a ft An Munde ee e f E BrBERe 
Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt bekannt, | GelPihrant aufbewahren; Herr Hoffmann würde bietungen eingeleitet wurde. Es wurden zwei 


wel Zugpaare auf der Strecke Czarni: 
ba u- Uſch (Nr. 3151, 3132, 3145, 3156) eingeſtellt 
worden ſind. 
Zur Kohlenverſorgung 

urch die Boſener Eiſenbahndirektion. 
Die Poſener Eiſenbahndirektion 
ſolgendes bekannt: Im Zuſammenhang mit 
 Kobienverforgung durch die Eiſenbahndirek⸗ 

m ſind in verſchiedenen hieſigen Blättern No- 
then erſchienen, die ſich auf falſche Voraus⸗ 
letzungen ſtützen oder auf oberflächliche Beob⸗ 
achtungen zufälliger Informatoren zurückzuführen 
kind. Angeſichts deſſen ſtellt die Direktion zunächſt 


licht baren, daß er einem 5 0 


mit Revanche für ihre Niederlage gegen die 

olen in Zakopane. Im 18⸗ ilometer⸗Lauf 
ſiegte der Dſcheche Ettrich vor vier Deutſchen, 
enen Broniſlaw Czech folgte. £ 


am Sonnabend früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. N 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. 

N Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. Februar. Altſtadt: Grüne Apotheke, 
Wroclawſka 31, Rote Apotheke, Stary Nynek 37; 

erſitz: Stern ⸗ Apotheke, Kraſzewſkiego 12; 

azarus: elde am Botan en tten, 


Profeſſor ee hat auch verſchiedentlich im 
e 1 N 3. B. in Frankreich, 
Italien und Holland. Es ſei hier nur noch er⸗ 
innert an den Vortrag des Profeſſors Henning 
bei der erſten Generalverſammlung des Wirt⸗ 
ſchaftsverbandes im vorigen Jahr, der mit einer 
ik kind aufgenommen wurde, wie man ſie 
ſelten findet. Es wäre zu hoffen, daß die Gene⸗ 
5 ji Pians a 3 ss 93 aut: 
gliedern, ſondern auch von deren Angehörigen | Grlo ka 92; Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
recht za 1 wird. Wie mitgeteilt ny A Aag A m 8 vor 
— — 


ei ch Mitglieder des Verbandes durch die 
Beitra sauittung für das erſte Vierteljahr 1929 |. Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
; * 5 16. Februar. Der Pächter des 


ausweiſen und die een durch beſondere 
Bahnhofshotels, Jan Rybicki, kaufte das 


otel „International“ in der ul. Mar⸗ 
lkowſka. Beſitzerin des letzteren war Frau 
ioletta Buchwald, wohnhaft in Staniſlawow 
in Kleinpolen. Das Hotel verwaltete Zygmunt 
Arnold, Rittmeiſter a. D. und penſionierter öſter⸗ 
reichiſcher Eiſenbahninſpektor, der vor etwa vier 
1 verſtorben iſt. ; 
+ Bromberg, 17. Februar. 
der Kohlennot hat die cfige andelskam⸗ 
mer den Vorſchlag gemacht, die in Danzig und 
Gdingen liegende und augenblicklich nicht auszu⸗ 
führende Kohle nach Bromberg und Inowroclaw 
zu leiten und zur Verteilung kommen zu laſſen. H 
Der Leiter der Induſtrie⸗ und Handelsabteilung er 
bei der Wojewodſchaft, Ing. Hempowicz, Hat j 


Beſcheinigungen des betreffen 
des e ER ee 


— — 
Ein großartiger Schwindel. 


en Obmannes oder 


ur Behebung 


Mann von etwa 30 Paten, ſtellte fi 
Privatſekretär des Ri 


Hufeiſen uſw. 
y verhandelt 
rivatſekretär“ 


ihn morgen bei ſeiner Durchreiſe von ihm abholen. Tabletten 


Kopfschmerzen, Erkältungen und 
lassen durch Belebung der Blut- 
zirkulation die Grippe und damit 
auch das Fieber nicht zum Aus- 


bruch kommen. 


Verlangen Sie aber stets die Origi- % 


nalpackung „Bayer“, erkennbar an A 
i flachen Schachtel mit roter % 


fein Büro, wo er ihm 140 Zloty aushändigte, 
worauf ſich der Fremde empfahl. Erſt nach eini- 
ger Zeit begann dem Kaufmann ein Licht aufzu⸗ 
gehen. Er fragte bei allen Rechtsanwälten an, 
ob der Privatſekretär des 1 Hoffmann dort 
geweſen ſei, doch von überall erhielt er negativen 
Beſcheid. Nun machte er in Gegenwart von par 
gen den „Wertbrief“, den er für Herrn Hoff- 
mann aufbewahren jollte, auf, und fiehe, darin 
befand ſich nichts als ein altes Heft 
des swiatowyd'. Erit jetzt zweifelte er 
j ſtapler ins 
Garn gegangen ſei. Die Nachforſchungen der 
Polizei blieben bis jetzt erfolglos. Nur ſo viel 
läßt ſich feſtſtellen, daß ein ähnlicher Fall 


um Mitternacht die Imbißtafel, die ſie den Feſt⸗ 
gäſten gedeckt hatten. So ſtieg die Feſtſtimmung 
und hielt bis zum Ende bei Tagesanbruch an. 
* Inowroclaw, 16. Februar. In Jurek 
tarb das Altſitzerehepaar Hubert an 
Grippe, und zwar ſtarb am Morgen die Ehefrau 
und am Nachmittage desſelben Tages der Ehe⸗ 
mann. — In Grüntal (Glinno Wielkie) ver: | 
kaufte der Landwirt Meyer arte Wirtichaft | 
an den Landwirt Jaeger aus Glinki für 15 000 


Banderole und dem Bayerkreuz. 


Erhältlich Preis für 


in allen 6 Stück ZI. 1.05 


Apotheken 


B 
EI AU UU U ild 


Nr. 11 


Dienstag, 19. Februar 1929 


Bilanz der Bank Polski. 


Aktiva, 10. 2. 29 31. 1. 29 

Gold in Barren und Münzen. . ...es ee dee nenn ee 425 959 285.32 425 854 734.89 
Gold in Barren und Münzen im Auslande ............. 195 401 922.66 195 401 922.66 
Silber nach dem Goldwert „ „ „% % % „ „% % %% %%% %%% 783 048.14 670 214.34 
Valuten, Devisen usw.: 

a) deckungs fähige «r „„46ñõ 4 537 893 966.64 527 247 113.56 

d) andere „4 156 884 660.67 157 941 579.86 
Silber- und Scheidemünzen 6 26 nn» 174 663.28 427 574.36 
Wechsel... ůͥ ůj P“ u... sun...» 650 821 871.63 638 007 272.64 
Lambardforderungen ........... s.. 84 193 464.20 84 956 560.97 
Effekten tür eigene Rechnung .. ... 3 699 910.70 4 102 334.94 
Effektenreserve G— - QR E —— 69 243 738. 13 69 241 210.06 
Schulden des Staatsschatzes 6 2 25 000 000.— 25 000 000.— 
Immobilien 5 „ „„ „ „4 10 „ „„ „„ „„ „„ 20 000 000.— 20 000 000.— 
Andere Aktiva 5 „%% %% ZEIT TVIITEIIETIIZTUZISTEI II ZI IE EI 75 406 950.51 78 450 641.18 


2 245 463 48 1.88 


2227 301 159.46 


150 000 000.— 
100 000 000.— 


x Passiva, 
Grundkapitäl..oonsuuonsaonssuenenuensnesunennnnannenne 
Rısservefonds „565 6 6 6 6 6 6 „„ 6 6 6 060 „ 00% ee. 


Sofort fällige Verpflichtungen: 


150 000 000.— 
100 000 000. 


a) Girorechnung der Staatskasse 359 850 317.35 348 829 548.52 
5) Restliche Girorechnung ——— ũ E¾ä *. * f 193 322 913.40 137 935 448. 10 
2) Konto für Silbereinkauf.sooaosnornonnesonnnnon sonen 45 000 000.— 45 000 000.— 
d) Staatlicher Kredit fonds» LEPET 13 671 719.59 13 921 719.59 

Verschiedene Verpflichtungen 1 ＋909*2ͤ-5%%%ꝶ 14477 217.19 8 112 232.59 


1 200 163 850.— 
75 000 000.— 
93 977 464.35 


2 245 463 481.88 


Norenumlauf ——ä— ä—æa6 y —IL[— ß! 3ñũ1ßn RKk„½.n ae „ „ DT 


Samder konto des Staatsschatzes „bobo 
Audere Passiva 232 53„„ „ „„ 07%„%% „% „ „ „ „ 6 0% „ „ „„ „„ 


75 000 000.— 
126 396 050.66 


301 159.46 


Wechseldiskont 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. 


gesamt erfuhren eine Zunahme um 72.52 auf 626.32 
Millionen. Der Notenumlauf verminderte sich 
nur um 21.95 Millionen. Die reine Golddeckung 
erhöhte sich auf 51.78 Prozent (80.84 Prozent), die 
Deckung dureh Gold, Silber und 
deckungsfiähige Devisen auf 96.67 Prozent 
(94.03 Prozent). Nur die Deckung des Noten» 
umlaufes und der sofort fälligen Ver- 
ptlichtungen ging auf 63.51 Prozent (64.71 Pro- 
zent) zurück. 

Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
zeigte am Ultimo Januar folgendes Bild (in Klammern 
der Stand am 20. Januar): Staatskassen- 


Jo gering die Anspannung der Notenbank am Januar- 
Ulmo war, so mässig ist auch die Entspannung in 
ier ersten Februardekade. Bei kaum verändertem 
Goldbestand nahmendieDeckungsdevisen 
wiederum um 10.64 Millionen zu, während andere 
Devisen Sich um 1.06 Millionen verminderten. Die 
gesamte Kapitalsanlage erhöhte sich sogar 
um 11.65 auf 807.96 Millionen. Die Erhöhung kommt 
ausschliesslich auf das Wechselkonto, das um 
12.81 Millionen zunahm. Einen Ausgleich bilden nur 
die Rückilüsse auf den Girokonten, und zwar nahmen 
die Giroeinlagen des Staates um 11.02 und 
die privaten Giroeinlagen um 55.38 Mil- 
lionen zu. Auch das Konto „Verschiedene Ver- 
pflichtungen“ erhöhte sich um 6.37 Millionen. 
Die sofort fälligen Verpilichtungen ins-lionen. Zusammen 229.6 (227.4) Millionen. 


— — 


Handels nachrichten. Märkte. 
Die Posener Handelskammer gibt bekannt, dass Posen, 18, Februar. Amtliche 


Getreide, 
Firmen, die Anträge um Erteilung von Einfuhrgeneh- otierung 
migungen für reglementierte Waren für das 1. Quartal N en für 100 kgin Złoty tr.Station Poznań. 


Ein- und Zweizlotystücke 80.4 (79.9) Millionen, 


1929 gestellt haben, in kürzester Zeit der Handels- Richtpreise: 

kammer eine Abschrift und das Original des für das | Weizen 2 42.50-43.50 
laufende Jahr eingelösten Gewerbepatents einzu- | Roggen 3 
schicken haben. Pie Abschrift wird von der Handels- | Wäisenmchl (68%) m Sack.... 39 50 63.30 
kammer beglaubigt und an das Handelsministerium = 1 6060 Zur ort . 
weitergeleitet, während das Original den Firmen a gr m. Sack. 46.50 
zurückgegeben wird. Die Abschriften müssen mit | Hafer. 30.25—31.25 
viner 50 gr-Stempelmarke versehen sein. Bra 


= Ausfuhrprämien für Zinkweiss sollen, wie wir 
suverlässig erfahren, demnächst auf dem Verordnungs- 


wege eingeführt werden, und zwar werden für Roggen e i 75 —25.7. 
= 1 zum N 22 — Ye 7.50 — ai Sommerwicke 0 3 3 a 2 3 1 
e Importz r die zur Herstellung verwendeten | Peluschken TER WEN WR 
— ihn Materialien vergütet. Diese Zollrück- | pelderbsen |o. ——1—j , 39.00-41.00 
erstattung geschieht in Form von Ausfuhrquittungen, vi s R eee 62.00 —67.00 
welche auf Grund von Bescheinigungen der Export- | Viktoriaerbs en ans 
sektion des Verbandes der chemischen Industrie (Sitz | Folgererbsen „.oonneosneonnnu. 53.00-58.00 
Warschau) durch die besonders ermächtigten Zoll- | Seradellass „„ .00 — 60.00 
ämter ausgestellt werden, auf den Vorzeiger lauten | Blaue Lupinen 238.00 — 26.00 
und 9 Monate Gültigkeit haben. Diese Massnahme | Gelbe Lupinen . 29.00-31.00 


bezweckt die Wiedereroberung der in den letzten 
Jahren verlorenen Auslandsmärkte, Zinkweissfabriken 
waren schon vor dem Kriege in Kongresspolen vor- 
handen und von solcher Leistungsfähigkeit, dass sie 
nicht nur den Bedarf des heimischen Marktes decken 
und allmählich das deutsche Produkt dort verdrängen 
konnten, sondern auch bedeutende Mengen nach Russ- 
land zu liefern vermochten. Nach der Wiedererrich- 
tung des polnischen Staates, als der russische Markt 


Gesamttendenz: . in 
Getreide auf anderen 120 Tonnen, 
Braugerste in ausgesuchten Sorten über Notiz 


Das statistische Bureau der Warschauer Getreide- 
und Warenbörse hat für vier Hauptgetreidesorten für 
die Zeit vom 4. bis 10. Februar folgende Durchschnitts- 
preise für 100 kg in Zloty errechnet: 


verschlossen war, wandte man sich hauptsächlich nach Inland: 

Dänemark, Schweden, Finnland, Lettland, Estland, Weizen Roggen Gerste Haier 
Litauen und weiterhin nach Ungarn, Rumänien und | Warschau 44.53 34.2 25.00 33.00 
Bulgarien, und zwar zunächst mit einigem Erfolg, [Lemberg 47.70 34.87 27.50 32.50 
musste aber späterhin der holländischen, belgischen, Krakau 46.06 35.25 36.50 35.00 
französischen und namentlich der deutschen Konkurrenz Posen 41.00 32.35 35.00 30.87 
wieder grösstenteils das Feld überlassen. 1924 stellte Ausland: 

sich der polnische Zinkweiss-Export auf 20502 t prag 48.05 MM 46.86 45.14 
i W. v. 2 104 000 zł, i. J. 1925 auf 20 443 t i. W. v. Brünn 46.86 43.16 43.56 43.30 
1 379 000 zł, i. J. 1926 nur noch auf 14670 t 1. W. v. Ham 46.90 43.68 38.13 36.88 
allerdings 2 114000 zl, L J. 1927 auf 14034 t i. W. v. Berlin 45.48 457 47.75 44.15 
1932 000 21. $ Liverpool 46.10 — — 43.50 
. Zollerleichterungen bei der Einfuhr von Nadel- Wien 45.00 42.30 49.83 41.88 
holzsamen, Auf Grund einer Verordnung der zu- Danzi 41.92 34.58 38.18 30.97 
ständigen Ministerien kann bei der Einfuhr von Nadel- | New Fort 45.12 43.72 — 38.18 
holzsamen nach Polen mit jedesmaliger Genehmigung Ch 41.38 ei 33.73 
des Finanzministers eine Zollermässigung in Höhe von | Buenos Aires 36.65 — = 30.64 
20 Prozent des Normalzolls eintreten. Die Verordnung W h 15. Febr Notie 1 
ist am 1. Februar 1929 in Kraft getreten und bleibt 8 Warenbö Ar 100 k en rE 
bis zum 30. April 1929 einschliesslich verbindlich. > Markt 1 38.50-35.75, Pomme- 

= Das polnische Phantasietücher - Kartell, über reller Ro 35.7536, ri 


Weizen 44.50—45, Braugerste- 
34. „ Grützgerste 32—33, Einheitshaler 33.25 
bis 34, Viktoriaerbsen 68-80, Felderbsen 40-—49, Raps 
87—89, roter Klee 140--170, weisser 240—290, Sera- 
della 54—58, Blaulupine 22.75—24, Weizenmehl 65proz. 


dessen Gründung wir bereits berichtet haben, tritt mit 
dem 15. d. Mts. in Kraft und soll mindestens bis zum 
15.. August d. Js. gelten. Nach den Bedingungen des 
Kartellvertrages, die sich in mehrfacher Beziehung mit 
denjenigen des Spinnereikartells decken, wird ein 


offener Kredit von 30 Tagen vom Tage der Faktura- 1 í dee LE e kn 2 — Notierungen in % 

Ausstellung an gewährt und sodann ein Wechseikredit 28.50. Leinkuchen 48—49, Rapskuchen 39—40. Umsatz | % staatliche Goldanteihe (100 G.-zt) . 

yon höchstens 6 Monaten. Bei Barzahlung wird ein f etwas grösser. 50% Konverti Anleihe (100 .)). 

Skonto von 10 Prozent und bei kurzfristiger Deckung w h 16. Febr Notie für 100 kg 10% Eisenbahn go Franken) . 

ein Monatsskonto von 1,5 Prozent eingeräumt. Waren- lok 15 0 Ger hA irita 50 Pe rrer 68, Hales % Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Ben 2 

eee ee eee d. grütze 93. Haferllocken 93 Weizenmannah 96, Buch- | 70 Wohn Posen (100 chw. Pr 

Konventionsmitglieder müssen Garantiewechsel von — annt 85, in Hälften 80, Burmahreis 6 Obligat. der Stadt Posen (100 C. 20. J. 1826 

3000 21 hinterlegen, die bei Verstössen gegen die 75, Siamreis a Hirsengrütze 83, Viktoriaerbsen 95, | £% Oblig. d. Stadt Posen (100 G-) v. J. 1927 

Kartellbestimmungen ganz oder teilweise verfallen. d b ;0, Zuckerbohnen 95, Kartoffelmehl 65, | 2% DoNarbriete dor Posener Landschaft (1 D.) 
= Die Errichtung eines Teppichkartells im Rahmen a e ee 150 l. a ‚| #1. Konvertieru P. Läseh, (100 25 

des Landesverbandes der polnischen Textilindustrie Liù 15. F EEE NE Notierungen jo Sttek: 1 

wird augenblicklich auf Grund von Verhandlungen | 1.6 umeate“ von pr P biarr enayi erir berga: = een rear 

e ee arme DOGAN NE N Kartoffeln. Sonst ruht das Geschäft vollkommen, da | 8½ % ner Vorkt.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 

briken („Dywan“, A.-G. Aleksander Miller, Starzycka rr aur klem lad, "Fuhrikkartalteie 4756, 4% Posener Vorkt.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

Manufaktura M. B. Szeps, Plüschmanufaktar Theodor Suchreizen 36.50-37.50, Am Mehlmarkt ist die Lage at PosenerPr.-Obl.m. . 

Finster und Maysel & Co.) geplant. Die Einbeziehung eg a Ma IAO 1 la Prümion.Dollaranleibe erio 

der Bielitzer Fabriken, die völlig andere Teppich- | gleich erer x Prämien - Investiorungsanleihe 


Thorn, 15. Februar. Die Saatenfirma B. Hoza- 
kowska notiert für 100 kg loko Ladestation: Roter 
Klee 160—200, weisser 200--300, Schwedenkiee 350 
bis 380, gelber 200-250, in Hülsen 100-120, Wund- 
klee 200-225, a rg oe 110—120, 3 1 57 7 45 


sorten herstellen, ist dagegen nicht beabsichtigt. 
Dieser Kartellierungsvorgang ist um so. bemerkens- 
werter, als in der Teppichbranche eine bedeutend 
günstigere Konjunktur zu verzeichnen ist, als auf dem 
übrigen polnischen Textilmarkt. Die heimische Pro- 


Braugerste 34.75 35.25, Griützgerste 32--33, Einheits- 
hafer 33--33.50, Viktoriaerbsen 68—80, e 
4045, Raps 87—89, roter Klee 150—180, weisser 240 
bis 300, Seradella 54--56, Biaulupine 22.75—-24, Weiren- 
mehl 65proz. 66—70, Roggenmehl 70proz. 48--50, 
Roggenkleie 24—24.50, mittlere Weizenkleie 2626.50, 
bessere Sorten 28-—28.50, Leinkuchen 48—49, Raps- 
uchen 39—40, Tendenz für Ranzen fester. 


kapital von 48 auf 10 Millionen Zloty. Es werden 
48 000 Stück 100-Zloty-Aktien ausgegeben, deren 
Emissionspreis 102 zł beträgt. — Die „Pepege“ nimmt 
übrigens in diesen Tagen die Fabrik „Wlodgum“ in 
Warschau in Betrieb, die im Sommer v. J. von 
ihr erworben wurde, deren Aufgabe die Herstellung 
von Gummiwaren zu technischen und sanitären Zwecken 
sein wird, 


duktion genügt kaum, um den mässigen Bedarf des |bis 50, Seradella mmerwicke inter- | Bk. F, Ne zn 2 Eh 2 
Inlandsmarktes zu decken und ist noch dazu durch |wicke 70--80, Peluschken 38—40, Viktortaerbsen 60 Bk Zw.S Z | s6008 Riera — m 7 
hohe Einfuhrzölle geschützt. Wie verlautet, soll der |bis 66, Felderbsen 42.45, grüne 56—60, Senf 7075.5 ee — abs — 
von den Fabriken zu gewährende Wechselkredit Blaulupine 25--26, Gelblupine 28—29, blauer Mohn 90 | p.Bk.2iemian | — — [Dr. Romana)“, — 
künftig höchstens 5 Monate betragen. bis 100, weisser Mohn 130--140. Bu. Stadthag had Kr a ne nr er 
= Aus der ‚Gummi-Industrie. Die bekannte Firma| Warschau, 14. Februar. Notierungen der Ge- 1 w m N Korg K 
„Pepege“, Polnische Gummi-Industrie A.-G. (, Pe- |treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau | Browar Krot. | — a D „Bi 
pege“, Polski Przemysł Gumowy S. A.), Graudenz, im Markthandel: Kongressroggen 35.25--35.50, Pom- | Brzeski-Auto Ba — | P.Sp.Drzrowna |  — — 
erhöht mit ministerieller Genehmigung ihr Aktien- |mereller Roggen 35.50—835.75. Weizen 44.25-44.75, elski I. 10 72.006 68558 
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scheine 88.3 (86.9) Millionen. Silbermünzen,|g 
Nickel- und Bronzemünzen 60.9 (60.6) Mil- Ip, 


Felderbsen | Ceni 


Kattowitz, 14. Februar. Inlands- und Export- 
weizen 43-44, Inlandsroggen 34-35, Exportroggen 
39.50-40.50, Inlandshafer 36—37, Exporthaier 40-41, 
Inlandsgerste 40—41, Exportgerste 43—44; franko Be- 
stimmungsstation: Sonnenblumenkuchen 4950, Lein- 
kuchen 52-53, Weizenkleie 28—28.50, Rogsenkleie 
271.50--28, Stroh lose 9.50—10.50. 


Lublin, 14. Februar. Notiert wird für 100 kg in 
Zloty loko Lublin: Roggen 34, Weizen 43—45, Garste 
31—32, Hafer 31. Tendenz behauptet. Am Futter- 
mittelmarkt sind die Zufuhren immer noch sehr klein. 
Notiert wird für 100 kg: Süsses Heu 2728. mittleres 
21-22, bitteres 18—19, Futterklee 30—32, Langstroh 
14.50—15, Presstroh 13—13.50. Tendenz steigend. 


Lublin, 16. Februar. Die Lubliner Landwirtschait- 
liche Genossenschaft notiert: Roggen 34.75-35.25, 
Weizen 4444.50, Braugerste 34.50--35, Grützgerste 
31.75—32,75, Hafer 32.50—33. Ausreichendes Angebot 
bei mässigem Bedarf und uneinheitlicher Tendenz. 

Wilna, 16. Februar. Preise für 100 kg im Waggon- 
handel loko Station Wilna. Notierungen der Zentrale 
der Landwirtschaftlichen Genossenschaften in Wilna: 
Roggen 37—38, Sanımelhafer 33—34, Braugerste 38, 
Grützgerste 34—35, Weizenkleie 29—30, Leinkuchen 51. 
Tendenz ruhig bei ausreichender Zufuhr. ; 

Produktenbericht. Berlin, 18. Februar. Wie ge- 
wöhnlich zum Wochenbeginn entwickelte sich das Ge- 
schäft heute recht schwerfällig. Der Markt ist in- 
folge der bestehenden Transportschwierigkeiten nach 
wie vor sehr eng. Das Angebot von Brotgetreide aus 
dem Inlande ist keineswegs reichlich zu nennen, die 
äufer operieren jedoch ausserordentlich vorsichtig 
und infolge der schwächeren Meldungen von Uebersee 
waren für Weizen und Roggen nur etwa eine halbe bis 
eine Mark niedrigere Preise als am Wochenschluss zu 
erzielen. Vereinzelt ist von neuen Exportabschlüssen 
per Schiffahrtseröffnung zu hören, und zwar in der 
Hauptsache in Roggen nach Skandinavien, ‚diese Um- 
sätze sind jedoch zu gering, um dem Markt im allge- 
meinen eine Anregung zu bieten. Am Lieferungsmarkt 
stellten sich beide Brotgetreidearten um eine halbe bis 
eine Mark niedriger. Mehl liegt bei unveränderten 
Mühlenforderungen weiter still, es erfolgen nur die 
notwenndigsten Bedartskäufd. Hafer ist an der Küste 
reichlicher offeriert, infolge der Exportbehinderung aber 
schwer verkäuflich, hier liegt verhältnismässig geringes 
Angebot vor, die Preise sind bei kleinem Konsum- 
geschäft etwa gehalten. Gerste in ruhigem Geschäft. 

Kartoiieln. Berlin, 18. Februar. Wegen Frostes 
kein Geschäft. 

Molkerelerzeugnisse. Lemberg, 16. Februar. Ten- 

enz. auf dem Markt der Molkereierzeugnisse fester 
wegen verringerter Zufuhr, die durch die starken 
röste verursacht ist. Notiert wurden für 1 kg: 
Prima Tafelbutter im Grosshandel 7.40, Edamerkäse 
4.60, Tilsiter 4.50, Quark 0.80 im Grosshandel. 

Lublin, 16. Februar. Auf dem Markt grosse Be- 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 18. Febr., 1 
Die heutige Montagsbörse eröffnete bei 
satztätigkeit verhältnismässig widerstand 
der grossen Geschäftsstille und der bei 


Hanke 


den 
fehlenden Orders lagen die ersten Notierungen gegen 
die Sonnabendschlusskurse gesehen im allgemeinen nur 
unwesentlich schwächer, und die Rückgänge betrugen 


nur bei einzelnen Werten mehr als 1 Prozent. Der 
Hauptgrund auch für die Schwäche der Auslands- 
börsen am Sonnabend dürfte die angespannte Lage am 
internationalen Geldmarkt sein. Die Diskouterhöhung 
in London um 1 Prozent hatte dem Pfund nur vorüber- 
zehend einen Gewinn bringen können, der weiter 
steigende Privatdiskontsatz in New York und die Fir 
berufunz einer Sondersitzung des Federal Res 
Boards für heute begünstigten naturgemass Art jet 
von einer bevorstehenden Erhöhung der Diskor! t 
auch in Amerika. Die Erhöhung des mesigen ri 155 
diskontsatzes am Sonnabend hatte hereits, auf en“ 
weiter versteifte Verfassung des feimfechen Geld, 
marktes hiegewiesen und in der Tat war Tagesgase 
heute bei einem Satz von 6--8 Prozent 2 Die 
Spekulation zeigte daher eher, Abgabenelgung und 
realisierte, besonders am Elektromarkt, a” Sofnabend 
eingegangene Engagements, Auch London Shen Ab- 
geber gewesen zu sein, denn gerade die Werte, die 
sonst von dort Beachtung hatten, waren stärker ge- 
drückt. So verloren Glanzstoff 9 Prozent (allerdings 
hatten sie Sonnabend nachbörslich schon é Prozent 
gegenüber dein offiziellen Schlusskurs verloren), Poly- 
phon 6 Prozent und Svenska 5:50 Mark. Sonst waren 
noch Reichsbank 2% Prozent, Kaliwerte 2-4% Pro- 
zent, Siemens 2, Prozent, Elektr. Lieierungen 2 Pro- 
zent, Gesfürel- 37% Prozent, Deutsch-Linoleum 2 Pro- 
zent usw. niedriger, während das Gros der Papiere 
bis zu 1 Prozent verlor. Durch feste Haitung fielen 
Bayerische Hypotheken und Wechselbank und. Poege 
(beide je 2 Prozent höher) auf. Auch im Verlaufe 
änderte Allgemeintendnz 
nichts, die Spekulation blieb unsicher und zurück- 
haltend und die Kurse bröckelten meist ohne Geschäft 
weiter bis zu 1 Prozent ab. Anleihen ruhig, Aus- 
länder uneinheitlich. Türken schwächer, Mexikan«r 
bis 1 Frozent fester. Pfandbriefe bei stillem Geschäit 


sich- an der lustlosen 


uıregelnässig, Anteile und Liquidationspfandbriefe über» 


wiegend freundlicher. Devisen etwas angeboten, das 
Pfund lag. nach weiterer Abschwächung später- leicht 
erholt. Spanien schwach. Geld war, wie schon ges 
sagt, gesucht, Tagesgeld 6—8 Prozent, Monatsgeld 7 
bis 8 Prozent, Warenwechsel 6% Prozent ca. Auch 
nach 1 Uhr fehlte es an Anregungen, durch etwas leb- 
hafteres Geschäft. und festere Haltung fielen Harpener 
und Rheinische Braunkohle auf. 


"Antangskurse) Terminpapiere, 


lebung wegen geringen Angebots. Notiert wurden für | Dt. R-Bahn . 87.50 | 88.00 
1 kg im Kleinverkauf: Prima Butter 7.90, weisser | ASt Amer 136.50 137 25 
Fettkäse 2.50, -Quark 1.50. Geringes Angebot bei | Ab. Südan. 124.50 | 125.25 
mittlerem Bedarf und iesterer Tendenz Hausa 275 pe 
Zucker. Warschau, 16. Februar. Für 100 kg Nordd. Lloyd eg 
(Lager der Bank Cukrownictwa) loko Lager mit Sack . Klöckherw. —_ eu 
und Akzise: Kristallzucker 146, Raffinade (Zbiersk |; Kom- Neuess. 124.25 | 124.62 
Nr. 3): 151, Raffinade gepresst 165.80, Puderzucker -A Löwe, Ludw. .| — — 
156.40. Die städtischen Werke notieren Kristallzucker | D Mannesmann 125.25 | 127.23 
145.50, Puderzucker 153.50. Grosse Lagervorräte bei ‘Mans’. Bergb. | 11475 | — 
mittlerer Nachfrage, Sonn: "neh RR ase 
Hopfen. Lemberg, 16. Februar. Die Lage auf — 
dem Hopfenmarkt ist weiterhin unverändert. Das Ge- * 
schäft ruht bei schwacher Tendenz. Ein 
2 Kt. 16. Fehruar, -ii Auf dem Pisch- p 
Lage immer noch un wegen geringen 282.22 
ts. Notiert wurden für 1 kg im Kieinverkauf: 1 
Zander 7. Hecht 7, Karpfen 6, Karauschen 6. Fanden 1 


ab wartend. 


Obst. Warschau, 16. Februar. In den War- 
schauer Grosshandlungen werden loko Lager mit Zoll 
notiert: Apfelsinen in Halbkisten 80 zł, Zitronen pro 
Kiste (300 Stück) 90 zl. Die gegenwärtige Lage auf 
dem Markte der Südirüchte in Warschau ist kata- 
sirophal. Die Fröste haben den Importeuren beträcht- 
liche Verluste beigefügt: weil die Ware auf ihrem 
langen Transport der Kälte ausgesetzt war, so dass 
sich bei den hohen Zöllen die Abnahme der Ware 
einfach nicht mehr kalkuliert. Besonders bei den 
Zitronen spürt man den Mangel nicht erfrorener Ware. 
Obwohl neue Transporte in den nächsten Tagen ein- 
treifen sollen, weiss man doch nicht, in weichem Zu- 
stande sie,ankommen. Der Absatz in der Provinz ist 
wegen der Fröste stark zurückgegangen. Fine ganze 
Reihe von Bestellungen, die die Grosshandlungen er- 
halten haben, konnten bisher ausgeführt werden. 


Gemüse. Warschau, 14. Februar. Grosshandels- 
preise des Warschauer Gemüsemarktes in Zloty für 
100 kg: Wrucken 11—12, Rüben 30—34, harte Zwiebeln 
1. Sorte 32—36, 2. Sorte 24—28, weisses Kraut 25 
bis 30, rotes 24---30, Mohrrüben 32---40, Herbst-Peter- 
silie 60--90, Sellerie 100—150, Speisekartoffeln 16—20, 
Meerrettich für 1 kg 2--2.50, Brüsseler Kraut für 
16 kg 25—32, Spinat 3 ý 


Naphtha und Naphthaerzeugnisse, Lemberg, 
i4. Februar. Die neuen ab 24. Januar d. Js. gültigen 
Paraffinpreise betragen franko Bestimmungsstation 
einschl. Sack für 100 kg: 1. Notiz loko Waggon, 2. loko 
Lager: Schinelzfähigkeit 46/48 21 176 und 182, 48/50 
zł 178 und 184, 50/52 21 180 und 186, 52/54 21 184 
und 190, 54/56 zł 195 und 202, 56/58 21 205 und 211, 
Paraffin in Hülsen 46/48 und 50/52 21 170.50 und 
179.50, Extraktparaffin 175.50 und 181,50, Paraffin- 
wachs 145 und 151. À 


(Schlusskurs) Posener Börse, 
Fest verzinsliche Werte, 
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Adlerwerke 
Aschaſfenbrg. 
Faras 3 
De Kabelwk. * 
DiWolw.. . 
Dt, Eisenhd. . 
Feldmühle . 

1 


— 17711 1,775] 1. 1.776 

l 4.183] 4201 | 4194| 4.202 
Japen . e sso s. as f 1808| 1.907 | 1.904 | 1.908 
Kon RER — 2031| 2.085 
London l 20.43 | 20.47 | 20.434 | 20.474 
New. Lorlt sie e 4.2100 | 4.2180 į 4.2105 | 4.2135 
Rio de Janeiro „ » . » * 0,5015 | 0,5035 | 0.5015 | 0,5935 

„ 4316| 4324| 4316| 4.324 

Amsterdam Be > 168.58 | 168.92 | 168.58 
N Pr isy 54381 5.446 
Brüssel 2 58.48 | 58,60 | 58.485 | 58.605 
Danzig . » Be A — sx 81.615 | 81.77 
Helsingfors » » + J 10.587 | 10.007 11 er 
talen J 22.025 22.085 22.025 l 
Jug wien , 9 N in — — 7.388 * 
Kopenhagen 1226 | 112.48 | 112.28 
Li .. CEE E 18.58 | 18,62 | 18.58 E 
( 112.26 | 112.38 | 112.29 | 112. 
Paris —— 16.435 | 16.475 | 16.445 | 16.485 
Prag.» » ee 12.48 12.47 | 12.49 
Schweiz N 80.35 | 81.11 91.11 
F giia 3.038 | 4.044] 3038| 3044 
Spanien 20 65.18 65.76 | 65.91 
Stockholm 9 Te e 112.47 | 112.69 | 112.48 | 11 
Budapest. de = 7 3 
C Je — 389.15] 39.27 
. IE — 120.955 | 20.995 
Revkjawik (100 Kronen.) 92.33 42.53 
C 80,89 | 31.05 [ 80.38 81.04 


Der Ztoty am 16. Februar 1929: Zürich 58.30, Lon- 
don 43.30, New York 11.25, Bukarest 1846, Budar 
(Noten) 64.10--64.40, Prag 378.25, Mailand 214.50. 


Der Ztoty am 15. Februar 1929: Zürich 58.30, 1 
don '43.27, New York 11.25. Bukarest 1840, Buday 
(Noten) 64.10-64.40, Prag 378.25, Mailand 214.75 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte 
am 18. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zl, 1 engl. Pit. 
43.11 zł, 100 schweizer Frank 170.78 zł, 10 frase 
zösische Frank 34.68. zł, 100 deutsche Reichsmark 
211.89 zt und Danziger Gulden 172.38 zt. 


Sämtliche Börsen- nnd Marktnotierungen sind 
ahne Gewähr. 
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Mitarbeiter der „Deutſchen Allgem. Zeitung“, 
und der Frankfurter Zeitung“, in Warſchau ein- 
getzuffen, um eine Reihe von Informationen 
‚über die bevorſtehende Ausſtellung zu erteilen. 
Die Ausſtellung iſt als enn n 
EAEE K Un e auf dem Gebiete der 
plaſtiſchen Künſte gedacht. 14 pe dann in 
Berlin eine polniſche Ausſtellung fol 
en. Die Initiative ift während des Berliner 
uſenthalts Kaden-Bandromwjfis und des 
Profeſſors Tadeuſz Zielinſki entſtanden. 


— —— 


Die Wetterlage in Frankreich. 


Paris, 18. Februar. (R) Ueber Nacht ift die 
Temperatur in Paris weiter geſtiegen. Das 
Thermometer at ſich ber in der Nähe des 


die ungariſch ⸗rumäniſche 
Optantenfrage. 


Budapeſt, 17. Februar. (R.) Die in dem 
oberitalieniſchen Kurorte San Remo geführten 
Optantenverhandlungen zwiſchen Ungarn und 
Rumänien ſind für drei Wochen eingeſtel l 
worden. In dieſer Zeit ſoll auf diplomatiſchem 
Wege verſucht werden, eine Annäherung zwiſchen 
den ungariſchen Forderungen und den rumäni⸗ 
ſchen Angeboten zu erreichen. Bei dem Optanten⸗ 
ſtreit, der ſchon mehrfach den Völkerbundsrat ber 
ſchäftigt hat, handelt es fih um die Entſchädſgung 
von ungariſchen Großgrundbeſitzern in den durch 
den Friedensvertrag an Rumänien gefallenen 
früher ungariſchen Gebieten. Die Ländereien 
der Großgrundbeſitzer in dieſen Gebieten ſind 
durch die rumäniſche Agrargeſetzgebung fa ſt 
entſchädigungslos enteignet worden. 


Deutſches Reich. 
Jamilientragödie in Köln. 


Köln, 18. Februar. (R.) In Köln⸗Poll fand 
ein Anſtreicher, als er nachts nach Hauſe kam, 
Kine 26jährige Frau und kige drei Kinder im 

lter von zwei bis ſechs Jahren tot auf. Die 

rau hatte durch Leuchtgas ihrem Leben und 
em ihrer Kinder ein Ende gemacht. 


14 perſonen anGasvergiftung erkrankt 

Mülheim (Ruhr), 18. Februar. (R.) Hier 
erkrankten zwei Familien, insgeſamt 14 Per- 
fonen, an Gasvergiftung, von denen eine bereits 
geſtorben ift. Die übrigen wurden dem Kran 
kenhaus zugeführt. 


Die Sonntagabfuhr von Kohlen 
2 ein Mißerfolg. 

Berlin, 18. Februar. (R.) Die Abſicht, den 
Sonntag für die Entladung der auf den Güter: 
penegen hennan Ro lenwaggons ausnutzen 
zu laſſen, hat h dem „Montag“ zufolge, als ein 
vollkommener ißerfolg ae da 
nur wenige Kohlenhändler erſchienen waren. Es 
ſtehen auf den Bahnhöfen Hunderte von Wag⸗ 

ons mit Kohle, Briketts und Koks, während dip 

ſchäfte keine Ware haben. 


Nordſeeinſeln von Flugzeugen 
3 verproviantiert. 
Berlin, 18. Februar. (R.) Die Inſeln Wan⸗ 
‚| geroog, Norderney und Borkum find vom Eiſe 
vollkommen eingeſchloſſen. Von Wilhelmshafen 
aus werden ſie von Flugzeugen mit Lebens⸗ 
mitteln und Poſt verſorgt. 


Für fofortige Rüdgabe 
des Saargebiets. 


nennt ir die geſtern an den Page. 
Mor IR ' Baris. 
Papit Pius XI. ; : Für heute jagt die Wetterwarte ein weiteres 
erteilt von der Mittel-Loggia der St. Peters- Kirche der auf der Piazza S Pietro verjam- | leihtes Steigen ber. Temperatur voraus. In Dit: 
melten Bevölkerung von Rom feinen Segen. Es geſchah jeit 60 Jahren das erſte Mal, daß ſich 

ein Papit auf dieſem Balkon gezeigt hat. : Bi sh 


— — 


Rußland bietet Eisbrecherhilfe an. 


Kowno, 17. Februar. (R) Wie aus Mostau 
e re der 


Aus der Republit Polen. 
tuf iden Flotte in Kronſtadt den Be ehl gegeben, 


ff 7 polni franzöſiſchen Handelskon⸗ 

Schwere Schneeftürme in polen, 3 in a em getreten. Der t aus 

Warſchau, 17. Februar. (R.) Infolge der in Vorſitzende der polniſchen Dele ation, Direktor En im Eife ſeſtſigende 
Polen wütenden Schneeſtürme und Schneever⸗Sokokowſ ki, hat nn von Paris nach War: 
wehungen ift der Bahn:, Autobus- und Autover⸗ ſchau begeben, um den Text der neuen Konven⸗ f 
kehr fajt lahmgelegt. In Ostgalizien, vor allem tton den Regierungsitellen vorzulegen und ends 
zwiſchen Lemberg und Stanislau, ijt der Bahn⸗ gültige Inſtrüttionen einzuholen. Seine Rückkehr 
rn and, 1 N — nach eu nach Paris wird am 20. Februar erwartet, 

erg entſandte Sonderzug mit einem Sektionschef er KRO 
des Gilenbahnmiriftesiums, der ſich zwecks Neu⸗ Eine Aukoſteuer. Nee 
regelung des Verkehrs nach Lemberg begeben] Warſchau, 18. Februar. Auf der Tagesordnung 
ſollte, it auf der Strecke ſtecken geblieben. Sta-] der morgigen Sejmligung ſteht neben 
nislau ift von der Welt abgeſchnitten. Auf der der erſten Leſung des Geſetzentwurfs über die 
nach Lemberg führenden Strecke 1 405 rze⸗ Wohnungszulage an die Beamten eine ate 
mysl und Rzeſzew liegen ganze Güterzüge feſt. vorlage über die lang vorbereitete Autoſteuer. 
Tarnopol, der ee Knotenpunkt im äußer⸗ Der Geſetzentwurf ſieht folgende Sätze vor: von 
ſten Teil des ſüd —.— Polens, mit der Wojes Perſonenautos, die dem eigenen Bedarf dienen 
wodſchaft und zahlrei en Aemtern ſteht ſeit einer im Gewicht bis zu 1500 Kiko 40 Zloty für je 100 
Woche nur mittels Radio mit den War 3 75 Kilo, über 1500 Kilo 55 Zloty für je 100. Kilo. 
Ministerien in Verbindung. Demnächſt ſoll durch Kraftwagen die zu Verdienſtzwecken benutzt wer⸗ 
Militärflugzeuge eine Notverbin den, aljo Autodroſchten und Autobuſſe, zahlen 


dung hergeſtellt werden. ; t 
i t ferner eine Gebühr von 25 Zloty für di 


noch nicht vor. 
Die Kälte in Holland. 


Amſterdam, 17. Februar. (R.) In Holland 
alt die Kälte unvermindert an. Am 
nterrhein können bereits Autos mit einer — 

von 3000 Kilogramm das Eis des Fluſſes paſ⸗ 
teren... Auf den ga en Nordſeeinſeln, die 
eit über zwei Wochen vollſtändig vom Eiſe ein⸗ 
eſchloſſen find, wird die Lage immer friti- 

| er. Die Kohlenvorräte find aufgebraucht, die 

Zebensmittel beginnen knapp zu werden und 

können nur durch Flugzeuge in ungenügendem 

Maße ergänzt werden. Ein 1 8 f, das mit 

Lebensmitteln auf dem Eije einfrox, gilt als 

verloren. ; i 


Wohnungszuſchlag für die Beamten. 100 Kilo von Laſtautos bis zu 1500 Kilo Gewicht 
Warſchau, 18. Februar. Das Finanzminiſte und 35 Zloty bei einem Gewicht von mehr als 
tium hat im Sejm einen Geſetzentwürf über einen 1500 Kilo vor. Von Laſtautos die Erwerbezwecken 
fünfprozentigen Wohnungszu ag für dienen, fallen 35 bz 45 Zloty für 100 Kilo er. 
die Beamten eingebracht. Dieſer Zu ag ſoll den Gehen werden KH lor 
Staatsfistus mit einer Summe von 86 Millionen Vollgummi⸗ Bereifungen find die Sätze um 25 Proz 
ährlich belaſten. Die Regierungsvorlage trägt zent hö her. BR e e Sir 
en Charakter einer Legaliſterung der im Budget Eine Stiftung. 


für das Jahr 1929/30 beſchloſſenen Ausgabe für 2 ; 
diej f Warſchau, 18. Februar. Die Gattin des Finanz⸗ 
N beraters Devey hat dem Warſchauer Stadl, 

Auf dem Wege nach Warſchau. präjidenten 1000 Zloty zur Linderung der durch 


Warſchau, 18. Februar. Der Finanzberater ei d aial vekukſachten Not zur Verfü⸗ 


Ecne hat; feine Rückkehr má arj * fr 

eunigt und wird vorausji am 1. ti 

bon und Auf mt ute lag er în Ron; Der neue Devenberiht. 

on un atis ab, um m ertretern der Ban i 

Lazer Brothers, die an der polniſchen Stabili⸗ gen 15 je am 13. * nee Ae 

ſierungsanleihe beteiligt iſt, verſchiedene Finanz⸗ eſchict worden und wird nach der Empfangs⸗ 

fragen zu beſprechen. fe 0 ung fagri 25 Sarien a Sir d 
; ; n Polen und Amerika veröffentlicht. Die Ver⸗ 

Wirtſchaftliche und politiſche Brobleme öffentlichung ift Ende des Alno zu erwarten. 
Warſchau, 18. Februat. Die zweitägigen Be- Der Bericht umfaßt 43 Drudjeiten und zerfällt in 

tatungen der polniſchen Konſuln und Han- i Der dritte Teil iſt einer beſonderen 

delsräte, die an polniſchen Auslandsvertre⸗ Analyſe der polniſchen Handels⸗ und Zahlungs⸗ 


yungen an iny endete mit der Erteilung einer bilanz für die letzten vier Jahre gewidmet. Wie 
eihe von Inſtrüktionen, die eine Stärkung der aus der Regierungspreſſe verlautet, ſoll das Urteil 


der Verkehr zwiſchen deutſchland 
und Skandinavien. 


Hamburg, 18. Februar. (R.) Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr von Deutſchland nach Schweden und 
Dänemark und zurück wurde am Sonntag durch 
Eis und Schnee unterbunden. Die Hamburger 
3 von und nach Warnemünde und Saßnkitz 
erhlelten keine Fähranſchlüſſe mit Dänemark und 
weden. Wegen des in weden herrſchenden 
neeſturmes mußte auch der Rückflug des in 
mburg N ee Poſtflugzeuges nach 
weden am Sonntag unterbleiben. Im Großen 
Belt iſt der Verkehr ganz unmöglich. Zwiſchen 
Seeland und Fünen konnte keine Fähre den Belt 
überqueren. Der Eisbrecher „Tyr“ verlor die 
Schraube, die Eisbrecherfähre „Jylland“, die 
ihm zu Hilfe eilte, konnte ihn nicht erreichen. 
or Nutmöller ſtrandete, wie aus Kopenhagen 
gemeldet wird, der deutſche Trawler „Hai“. Seine 
Bejagung konnte an Land gebracht werden. Die 


—— 


Aus anderen Ländern. 


Unterredung mit Primo de Rivera, 


Madrid, 18. Februar. (R.) Der ſpaniſche Mi: 
niſterpräſident Primo de Rivera hat zu 


Wirtſchaftlichen Expanſion Polens bezwecken. Der des Herrn Deven über die Geſamtlage Polens user e e ; 

einßenminiſter Jalefki hielt auf der Tagung ſehr optimiſtiſch ſein. der or S nie aa en Auf ird inter einem Preſſevertreter geäußert, daß er im Amte 
dungen fit 8 eni doll poign ia 1 1 W joti ſich eine deutſche Schlffabeſatung von 15 Mann Zaun N daß 5 ae gegenäber 
: ` FY 5 5 1 0 i k anten erſu abe, In den nächſten zwei Sap: 
hinwies und einige ragen des praktiſchen Lebens Deutſche Kunft in Warſchau. F Dnie 10 bet teh abe er noch viel Arbeit zu lei > Zu dem 


berührte. ki iſe felt jüngſten Militäraufſtand erklärte Primo de Ri- 
vera, daß die Unruhen im Keime erſtickt 
worden ſeien. Den früheren Miniſterpräſidenten 
Sanchez Guerra, der bei den Unruhen bekanntlich 
verhaftet wurde, bezeichnete Primo de Rivera als 
einen tapferen Mann, der aber von fanatiſchen 


Gedanken beherrſcht werde. 
Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den polltiſchen Teil: Johannes Seuftleben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guide Baehr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeyet 

den übrigen redaktion eil und für die illuftrierte 
Beilage „Die ga im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Reflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp: 2 0. 0. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Axe. 

Simili in Poſen. Bwierayniecta 6. 


— — 


Schlechte Verdauung. 


| „ges feen e e Diele G In Aare | 
ſoll am Donnerstag dieſer n te) 
polniſch⸗franzöſiſche : ; paa eine große Ausſtellung der deutſchen mò- 
Handelskonvention dernen Kunſt eröffnet werden. Zum Ehrenkomi 

$ Ah tee yore wa. der Außenminiſter Zaleſki, 

Warſchau 18. Februar. Nach einer Pariſer der Kultusminiſter F der Unterſtaats⸗ 

ae der Poln. Telegr.⸗Agentur find die — ſekretär Wyſocki und der. Bent e Geſandte eiperrt 

Ende November 1928 in aller Stille geführten Rauſcher. Dieſer Tage iſt Dr. Alfred Kuhn, en Seewarte ilt mit 

nd einer leichten n T des Froſtes 

zu rechnen. Auch weitere Schneefälle ſcheinen nicht 

Aausgeſchloſſen. ˖ 


rt 
r deut ; 


Verhandlungen über den Abſchluß einer neuen der frühere Chefrebatteur der „Kunſtchronik“ und 


die legten Telegramme. 
Warmes Wetter in England. N ; PIE REAA RENT, i 
beit der 18, Februar. (R.) Zum erſten Male ee in Südſchweden. 
JJ 
würmere Wetter — einem ſtarken Nebel bes barer Schneeſturm. Sämtliche D. Züge blieben 
einige Meilen nördlich von Malmö ſtecken. Das 


gleitet, der, wie angenommen wird, heute noch 
In Dicht . 
ichte zunehmen wird. Jährſchiff von Trelleborg ijt im Eije vor Rügen 
feitgehalten. 3 i 5 


3 Meter ſtarke Eisde iei und alle drei 
j 


Schweden Norwegen England 


de 


Juſammenſto duin | 
und a AS iion. jir 


* 
42% 88307 


14 ! tih-r i | i 1 ssoor | Zu normaler Verdauung gehört, daß die füg 
de g ten, er (R.) ily Expreh“ | 8 Den ele no 55 den Körper wichtigen Be undteile Pr der eins 
te iet aus * em: Bei Juſammenſtößzen Hiffahrisabtommen. i | EEE zen Nahrung herausgezogen und in das 
weder Nähe der jüdiſchen Kolonie Hedera Berlin, 18. Februar. (R.) Ein deutſch⸗ ruſſiſches ; ; Tut übergeführt, die unbrauchbaren Stoffe ies 


n eines Eigentumsſtreites zwi duinen 
Genplldiien Neige würden ein britischer 
m und ei n 
derlich verletzt. Der Vel ke und 
plag Bezirksgouverneur, die auf dem 
as der Unruhen einfanden, mußten ſich zurück 


1 
D 


ziehen bi öh Polizeifräjte Ko ſeits und Vertretern der Handelsflotte der Sowjet- | | Be al 2 9 den . er Here. Da 
ts rößere 5 t s | jetis n der Hande otte der Sowje 1 1 rung regelmäßig aus dem Körper entfernen. es 
drüldung der Ausschreitungen eintrafen. Wer ‚union auf der anderen Kelle ne i i Herabſetzung der deutihen Ein ſchieht dies in Kr zu träger Dormiktigteit nicht, 


wanderung nach Amerika. 


Der Einwanderungsausſchuß des Senats der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat es 
mit 7 gegen 4 Stimmen abgelehnt, das Inkraft⸗ 
treten der eprore um ein weiteres 
= zu verſchieben. Wenn der neue Präſident 


i 


Bun Drei iabot CHEN 1 
apeſt, 18. Februar. (R. n Nyiregnhaſa 
aug and in der Hopnung eines Tapezierers durch 
Brand m Ofen herausſpringende Funken ein 
Die drei Kinder des an die 
au 


Ein franzöſiſches Schloß 
durch Feuer zerſtört. 
Lille, 18. Februar. (R.] Das aus dem 16. . 
— Hundert Hammende Shloh du Meisnie bei Wat- 

Auſſicht waren, erſtickten im Gorden k item buch Fener meh det 
Kein Rücktritt Primo de Riveras. möglich dag 4 5 a re PP er 
ak Dtid, 18. Februar. (R.) Die Agentur wertvolle alte Teppiche und alte Miel bejab 
Melde — 9 * w — . on z a H Fraaitaug Ban, zu 1 5 
g, da rimo de Rivera ſeine Dem 0 au is 5 nen Fra 
Vageben, ſpäter aber wieder zurückgezogen babe. | bezilfern. N . s 


gene und Gärungsſtoffe gelangen in das 
Iut und verſeuchen den Körper. Regelmäßiger 
Stuhlgang iſt daher Grundbedingung für gute 
Verdauung und Erhaltung des e 
Deshalb muß man Verſtopfung rechtzeitig bes 
kämpfen, und zwar am beſten durch ein vegetabi⸗ 
liſches Abführmittel, wie es die aus rein pflanz⸗ 
lichen Beſtandteilen zuſammengeſetzten Apotheker 
Richard Brandt's Schwel rpillen find. Sie ber 
wirken erzlos und doch unbedingt zuverläſſig 
— Stuhlgang. 


oover dieſem Entſchluß ſeinerſeits zuſtimmen 
ollte, ſo bedeutet das die Verringerung der deut⸗ 
ae uote um etwa die Hälfte. Von dem neuen 
ejeg würde nur England profitieren, deſſen 
Quote auf das Doppelte geſteigert würde. Unſere 
Ueberſicht zeigt bie Veränderungen in der Quote 

; i wichtigſten Lü t 


Poſener Tageblatt = 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Pelplin, 16. Februar. Im dentiſtiſchen 
Laboratorium des Herrn Bobowſki in 
der Stargarder Straße explodierte der 
Vulkaniſiertkeſſel. Die Exploſion war jo 
heitig, daß eine Wand zerſtört und ein großer 

eil von techniſchem Handwerkszeug vernichtet 


geſtanden. 


verſetzt 
gie 
rige Sö 


wurde. Sämtliche Scheiben ſprangen aus den r, das für die Wäſche bereitgeſtellt war, bruchsdie 
Fenſtern. Der entſtandene Schaden beläuft fih und erlitt dabei jo ſchwere Verbrühungen, daß An 
auf rd. 2000 Zloty. Die Urſache der Explosion iſt es am Mittwoch früh nach zweitägigem ſchmer⸗ in bar, 


noch nicht feſtgeſtellt. 


* Sypniewo, 17. Februar. Im pu 1921 
serihwand m unerklärliche Ark der Par: 
zellenpächter und e eee Michael ge d⸗ 
der aus Adamowo bei Sypniewo. Der Verdacht 
des vollführten Totſchlags am eigenen Vater bzw. 
Schwiegervater fiel damals ſchon auf den ein⸗ 
zigen Sohn des Vermißten ſowie auf den 
Schwiegerſohn des letzteren, Albert Adam 
die zuſammen in e lebten. 
Verdächtigen wurden aber wegen Mangels an 
Beweiſen wieder freigelaſſen. Jetzt as a cht 
Jahren ijt das Verbrechen aufgeklärt. 
Adamſti mißhandelte kürzlich feine Frau grob, 
dabei entfuhr dieſer mit Bezug auf den Totſchlag 
ihres Vaters eine Aeußerung, die von anderen 
Perſonen gehört, der Polizei zugetragen wurde 
Nach jetzt erfolgter Verhaftung haben die Ver⸗ 


Bie 
e Bukow 


urteilte 
miljan Mile 


das Gericht 
üſki 
Sachen im Werte 
atte. — Dem 


dächtigen ihre verbrecheriſche Tat ein⸗ 


* Thorn, 15. Februar. 2 1 5 
wurde die in der S werinſtraße 7 geſchirr und verkaufte es. | 
äh⸗[1 Monat Gefängnis verurteilt. 

Konitz, 16. Februar. Der Maurer Nowicki 
3 ſich wegen Ein- 
bſtahls zu verantworten. 
eklagte ſtahl im Jahre 1928 rd. 2225 Zloty 

owie Nahrungsmittel. Das Gericht ver⸗ 
urteilte den Angeklagten zu einem 
fängnis mit Anrechnung der Anterſuchungs⸗ 


den . Sawicki. N 

nchen Marjan fiel in eine au 

Ra pipe tehende Wanne mit koch 
aſſer, 


zensreichen Krankenlager 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* zn 15. Februar. 
von W. Sliwińjti in der Halbdorfſtraße ver: 
übten Einbruch mit einer Beute von 1800 21 
wurde der Operateur Stefan Nowak zu 8 Mo⸗ 
i. naten Gefängnis, der Drucker Marjan Mar- 
kowſki zu 6 Monaten, die Hehlerin Cäcilie 

a zu 1 Monat Gefängnis verur- 
teilt. — Zu 6 Monaten Gefängnis ver: 
den Buchbinder Makſy⸗ 


à 
Oktober v. Is. Bei Mait e gar war und 
von 6 
ri hpr Michal Zie⸗ 
infti aus Poſen follen angeblich auf dem 


worden ſein. 


Am ſich 
Zielinſti dem 


In tiefe Trauer eliks 


as 24 


dem 
en dem 


aus Czenſtochau 
t a r b. 
haft. 


Für einen im Laden 


zugsfähig. 


aus Bromberg, der im 
eit der billigen 
Zloty geſtohlen kunft zu geben. 


genommen worden. 


Jahrmarkt in Obornik 1800 Zloty geſtohlen 
ame zu halten, ſtahl 


Brieflaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Brleffaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 131/, Nbr. 


A. S. hier. Dieſe Ausgaben ſind nicht ab⸗ 


P. B. in L. 1. Wenn wir auch ſonſt, wie Sie 
humoriſtiſch ganz richtig bemerken, 
„das Gras wachſen hören“, ſo ſind wir do 
der nicht in der Lage, Ihnen in der Angelegen⸗ 

äſſe eine verbindliche Aus⸗ 
Einſtweilen iſt ja der deutſche 
Antrag nur non der zuſtändigen 
ie Annahme im Plenum 


ſcheint zwar ziemlich ſicher zu ſein; doch dann 
hat die Staatsregierung noch immer das Recht, 
die Durchführung des Antrags zu verſagen. 
2. Das a niema darf in dieſem Falle 
9600 Zloty nicht überſteigen; doch ſcheinen hier 
und da auch Ausnahmen gemacht zu werden. 
5 Wir erwidern Ihre freundlichen Grüße von 
erzen. 


Wetlervoransſage für Dienstag, 19. Februar. 

= Berlin, 18. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Zeitweiſe etwas aufheiternd, 
ohne erhebliche Niederſchläge, kältere Nacht, 
Tagestemperaturen wenig verändert. Für 
das übrige Deutſchland: Teils heiter, teils wol 
fig, nirgends nennenswerte Niederſchläge, Tem- 
peraturen im ganzen wenig verändert. 
praam amima m aseena amm n a aeaee eaea e 

Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Aufſtoßen, ſchlech⸗ 
tem Magen, träger Verdauung, Darmverſtopfung, 
Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörungen, Neſſelaus⸗ 
ſchlag, Hautjucken befreit das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den ange- 
ſammelten Fäulnisgiften. Schon die Altmeiſter 
der e Waser haben anerkannt, daß ſich das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer als ein durchaus zuverläſſi⸗ 
ges Darmreinigungsmittel bewährt. 


omorſki ein Pferde- 
Zielinſti wurde zu 


Der 


Jahr Ge⸗ 


manchmal 
lei⸗ 


ommiſſion an⸗ 


Die glückliche Geburt einer 


Tochter 


zeigen hocherfreut an 


Faul Bernhold u, Frau 


Faula, geb. Brie. 
Chodzież, im Februar 1929, 


. 


W. Pag 
Sigel 


in jeder Familie 


Poznan, Aleje 


Marcinkowskicgo | 
Nr. 6 


Am 17. d. Mts. verſchied nach kurzer 
Krankheit mein innigſtgeliebter Mann, unſer 
treuforgender Vater. der liebe Opa, ber 


&lempnermeifter 


Emil Mantke. 


Die lieftrauernde Gattin 


nebſt Kindern. 


Dom. Bralin 


Kr. Kempen ſucht 


Perlhähne 


zur Zucht zu kaufen oder 
zu tauſchen. Perlhühner 
ſind abzugeben. 


Heute früh 3 Uhr verſchied nach kurzem Leiden 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, der 


Gräfl. Raczyustifhe Hegemeiſter 


Daniel Fechner 


im vollendeten 75. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an: 
Frau Julie Fechner, geb. Schulz 


nebit Kindern. 


Forſthaus Chraplewo, 5. Obrzyeko, den 18. Februar 1929. 
Beerdigung Freitag, den 22., 234 Uhr vom Trauerhauſe. 


Die Freuden des Wintersports : XLelims 


i K. K 
können Sie noch deu ganzen Fehruar penießen ee 
Ski, Hl. K. 
Schiitt- P. 
schuhe, Í 
Schlitten Sanne 
Sämt!.Sportar‘ikel j| $ 
für Eishockey utomobil f 
i neue und gebr. Berfonen-, 
Große Auswahl! N aler ie en wie Mi 
Billige Preise! HP _ mirte Dabla mi eu. 
BE 


rolet, Ford uſw. Gan- 
ſtige Zahlungsbedingungen. 


„Komna“ d. N. Automobile 


Poznań, ul. Dabrowsk 83 85 
Telefon 77-68, 54 78. 


Für Gärinereien! 
Wintermatie ' 
aus Schilftohr 


Gür Schlittschuhe erteilen mir 


20 % Rabatt. 


DOM SPORTOWY 
św. Marein 4 Poznan Telefon 5611 


Kataloge u. Preislisten versenden wir gratis. 
„000000000000 00 2000000100000 


ù? 
Kiefern⸗Kloben a 
à 16 zł Gustav Glaetzner, 
trocken, geſund nicht faul, franko Waggon Poznan, Poznań 3, 
liefert an Händler Ja. G. Wilte, Poznań, ulica] ul. Mickiewicza 36. 
Sew. Mielzynstiego & Tel.6580,63.8 gegr. 1907. 


10000 ZT 


fiel wieder auf die Nr. 142328 in meiner Kollektur 
in der 4. Klaſſe der Poln. Staals⸗Loſterie am 7. 2. 1929. 


L. Centowski, Kollekteur, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 5. 


Reparaturen 
Zentralheizungen 


werden sachgemäß und schnellstens 


ausgeführt 


a. E. Jentsch, . w.Jentsch 


Poznań, ul. Fr Ratajczaka 20 
Telefon 3085. 


Dampfmahl⸗ u. 
Schneidemühle 


mit ca. 12 ha Land in Grenzfreisſtadt Gr.⸗Polens 
preiswert verkäuflich. Stündliche Mahlm.⸗Leiſtung 


600 kg, 3 Gaiters: fämtl. Tiichlereimaſch., eig. elettr- 
Licht. Zur Uebernahme erf. ca. 150 000 2. Schnell 
entſchl. Käufer günſtigſte Gelegenheit. 60 Jahre in einem 


Beſitz. Angeb. an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwier ynıeela 6. unter 315. 


6—3 000 Zt 


gegen gute Sich erſtellung 
auf 7 Monate geſucht. Ang 
an Ann.⸗Exp Kosmos. Sp. 
J o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 335. 


8-10.000 7 


Wir ſuchen dau rnd 
Hypothekengelder 
an eriter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Mertator“ Sp 
3 o. 0. Tapan, Stusna 8 
el. 1586. 


1536. 


un Be N Verband für Aande 
Ang. an Ann. Erb Noms und Gewerhe 
Sp. z o o., Poznan. Zwie⸗ Poznan. 
rayniecta 6, unter 334 Telephon 1536. 


Jnsere Geschäftsstell: 
befindet sich in 


Kaufen Automobile, 


gebrauchte, offene u geſchl. 


Auto - Liefer- Poznań, ul. Skośna ð, 
und Caft- Wagen parterre 

Sabien Kafja. en iv Vereinshaus, käekselle 

Err l Zesehätisslund. 83—40 


„Komna“ L . Automobile 


Poznań, ul. Dahrowssii 83-85 


spreehstunden i —2 Uhr 
Tel 77-68 und 54:78 — = 


„eee ee eee eee 


Man beachte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre - Anzeigen erfolgen, find nie · 
mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 
da wir keinerlei Gewähr für die 
Wiedererlangung bieten können. 


Alleinige Anzeigenannahme f. d Poſen er Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


Für Molterethausghaut wird lüchtiges. jauberes 


ädchen 


für alle Hausarbeiten, als alleiniges geſucht. Antritt 
1. März. Offerten an . 
Meitich. Sroda. Molkereigenoſſenſchaft. 


BRITZ 8 
k Stellenangebote 


sei nee 


Auſtänd. Mädchen 


für den Haushalt u. kinder⸗ 
lieb für ſofort geſucht 
Meldung zwiſch. 5— 7 Uhr. 
Wierzbięcice 10, III, r. 


6 „%%% 20: 


%%% eee 


22% %%% „„„%„„%„%6 „„ „„„%%%%„„„„%„„6„„6„ „ „6 


„„ 4% 


Deutiches junges 


Mädchen 


ür 2 bis 3 Nachmittags⸗ 
u den zur Unterhaltung 
tür ein 11⸗jahriges Märchen 
egen Vergütung möglich 
bald geſucht. Meldungen bei 
Baumeiſter Labuzinski 
Wierzbięcice 10, Il, rechts. 


D 


mit Schulbildung von ſofort 


Bettvorlagen! 


1009 : 
zł. 
Regulärer Preis zł 3200 à 


18” 
zł. 
Erstklass'ge, fehlerfreie, wollene Qualitäten in 
schöner Dessinieruug. — 


Stück Tapestry Ia 60/110 cm 
Regulärer Preis zt 23.50 à 


Stück Axminster la 60/125 cm 


r Für Hotels, Anstalten, 
Pensionate nie wiederkehrende Gelegenueit! 
Schaufensterauslage! 


Teppich - Centrale 


1 m 
Razimlerz K uza Į u27 Grudniag 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznań. 


Berlangen Sie bitte unſere neueſte deutſche 
Preisliſte für Shädlingsbefämpfungs- 
präparafe. UAnſer Winterſpritzmittel 


ARBOSALUS -KARBOLINEUM 


leiſtet hervorragendes Zahlreiche Anertennungen. 
Schädlingsbekämpfungsmittel - Jabrit 


„UNIVERSUM“, Poznan Fr. Ratajezaka 38. 


an 


Sew un Hackmaschinen Orig. Hey, Panzenilf 


— vorjährige und frühere Modelle — können diese Maschine 
durch Auswechselung der bei ‚diesen Fabrikaten sich 
schnell abnutzenden 


Parallelogramme 


mit den unübertroffenen, patentamtl. geschützten 


Original Schmotzer 
Parallelogrammen 


(Gelenke mit auswechselbaren Stahl- und Messingbuchsen, 
Stahlschraubbolzen und Hochdruckfettschmierung,) 


verbessern „aunbegrenzi halthar machen. 


Zu beziehen durch Maschinenhandlungen, oder, wo nicht 
erhältlich, vom Werkvertreter in Polen 


Inż. H. Jan Markowski, Poznań 420 
Telephon 52-43 ul. Sew.Mielzyriggiego 23 


Bestellungen sofort erbeten! 


uche in beſſ. Haushalt 
re 2 PER Dame nger 
NAH. briefl. od. perj Oft. an] zuverläifig und pflichttren, 
Ann Exp Kosmos Sp. o. o.] zur Pflege meiner kranken p | E 
Poznan. Zweerzyn 6 u 329 | Frau und zur Führung Ae 
des Haus halts per ſofort für Topfpflanzenkulturen 

e g gesucht. . 1. Nis ge. 

Kontoriſtin Dienſtmädchen vorhanden. E. Royl, Mrotoszyn, 


Telefon 130. 


Tüchltig., zuverläifiger 


Verkäufer 


beider Sprachen mächtig, 
zum 1. 4. geſucht. Off mu 
Gehaltsford bei freier Sta⸗ 
tion erbeten. 


J. Stephan, Wyrzysk, 


Bewerbungen mit Bild 
Gehaltsanſpr. u. Nefer. an 
Bernhard Treitel, 
Weonti. 


Suche für mein Mündel, 
evgl 17 J. alt Stellung als 


am liebſt. auf ein Gut od. in ein 
Kfarrh wo Gelegen g. z. Aus⸗ 
bild. in d. Küche 1ſt. Nänkennte 
niſſe vorhand. Antritt kann z. 


jüngere, für Verkaufe kontor. 

verlangt Poln und Deuiſch 

Schreihmaſch. Off. an Ann,» 

Sgp. Kos nos, Sp. z o o., 

Loznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 33 


1 Erzieherin 
oder beſſeres 
Kinder fräulein 


oder 1. März geſucht. Stabeiſen⸗ Ei ſenwaren⸗ 
1.4.1929 erfolgen. Gefl. Off. - e 

. | mit Genaltsangabe an | Cmte wa Kndengeräte 

eee eee Klotz, mistrz fotogr a 


Bojanowo Wikp. 


Suche um 1. März 1929 
jüngeren, ſauberen 


Fleiſchergeſellen 
der keine Arbeit ſcheut. Off. 
an Aun.⸗Exp. Kos mos Sp z 
o. o., Poznan Zwierzy 
niecka 6, unt. O. P. 326. 


Selbſtändige 
Köchin 
evangl., mit gwen Bena: 


niſſen zum 1. März geſucht. 


Augenarzt Dr. Mutschler 
Poznan, Wesoła 4. 


n 
Verh. Schäfer 


mit Schäferkur t u. Schar⸗ 

werker zum 1. 4. geiuch in 

Niemczyk, p. Wroclawki, 
Pom pow Chełmno. 


